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An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bei dem herannahenden Schluſſe des 1ſten Quartals erſuchen wir Diejenigen, 
Auf die „privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, ihre Beſtellu 0 
ſolche bis ſpaͤteſtens zum 1. April bei dem Koͤniglichen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen find, da wir ſonſt bei der ſteigendenden Zahl 
Abonnenten außer Stande fein dürften, die erſten Nummern vollſtändig nachzuliefern. N 
ten oder in unſerer Expedition, b 
nbegriff des gefegmäßigen Stempels) gefäligft in Empfang nehmen. 


Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


5 


deänumerations- Scheine in einer der ihnen zunaͤchſt gelegenen Commandi 
Ügen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit J 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Bel, zur Auslegung unferer Genfurgefege. Schrei⸗ 
ben aus Berlin (Eiſendahn⸗Actlen⸗Handel), Magdeburg, 
Herzberg, Danzig, Elbing, Schwetz lein Etlaß der 
Regierung zu Marienwerder), Straßburg, Limmerig, 
Weſtpreußen, Königsberg (die freie angel. Gemeinde), 
Kin, Münfter und Koblenz. — Aus Dresden (die 
Deutſchkathol.), München, Frankenthal, Stuttgart, Ulm, 
Heidelberg und Schwerin. — Aus Wien. — Polniſche 
Angelegenheiten (der Aufſtand in Krakau). — Schrei⸗ 
ben aug Paris. — Aus Madrid. — Aus London, 
— Aus Brüffel, — Aus Stockholm. — Aus Kopen⸗ 

babe. — Aus Bucharest. 


Beitrag zur Auslegung unferer Cenſur⸗ 
geſetze. 


Der im Folgenden 
gegebene Beitrag zur Auslegung 
3. ir er bäuſig unrichtig angewendeten 
wahl 1 5 weiche ER wird aus dieſem . 
Sorifeftkern von Intaeſſe en. als den preußiſchen 
eee vom Pten d. M. war fol⸗ 


Der bentigen Schleſiſchen und Breslauer Zei: 
8 liegt ein Proſpect des Werkes bei: „Das 
vinzial⸗Heſetzbuch der ſchleſiſchen Verfaſſung 

erwaltung. Von Heinrich Simon.“ n 
Proſpectüs wird bemerkt, daß das erſte 
e welches die ſtändiſche Verfaſſung von Schle⸗ 
az darſtellt, ſoeben ericheine: Ich habe jedoch 
dur uthellen, daß das Erfcheinen dieſes Heftes 

n een 
ö e h 
i — ade die Hülfe des Ober⸗Cenſur- 

N nfpruch genommen worden. 

Keslau, den 7. März 1846. Heinr. Simon. 
Ron dieſer Anzeige wurden die Worte: „der Herr 

Tac“ u. f. w. bis zum Schluß von der Cenſur ge⸗ 

fügen Ich wendete mich deshalb an das Ober⸗Cen⸗ 

dicht mit der folgenden Beſchweide: 


aug gls Ober⸗Cenſurgericht! Der Schleſ. Zel⸗ 
. Ar. 56 d. J. wurde ein Proſpectus über ein 
„Dis beigelegt, welches ich unter dem Titel herausgebe: 
und Devin Geſetzbuch der ſchleſiſchen Verfaſſung 
daß „, eMaltung.” In dieſem Ptoſpectus iſt bemerkt, 
lung, 0 erſte Heft des Werkes, die ſtändiſche Verfaſ⸗ 
durch fo eben erschienen. Dies Erſcheinen wurde jedoch 
Su die Cenſur verhindert, indem dieſe mehrfache 
wach des bereits gediuckten Heftes geſtrichen, fo daß 
abzuw der Spruch Eines Hochlöbl. Ober⸗Cenſurgerichts 
vom * it. Dieſe Sachlage follte durch die Anzeige 
äcz in Mo. 57 der Schleſ. Zeitung dem 


Dudiskum . 
Ir * mitgetheilt werden. „Ich habe mitzutheilen,” 
e 


dieſe Anzei h 

it ge, „daß das Erſcheinen jenes Heftes zur 

dach ae geworden. * gat Genfor hat Mehr⸗ 
M demſelden gestrichen und es ift daher zunächſt 


wude Ober ⸗Cenſurgerichtz in Anſpruch genom⸗ 
D 


belle le Eenſur hat diese %; 2 
legende Ve Anzeige durch die originaliter 
tfügung vom 8. g 

Diefe Verfügung ift — — geſtrichen 


Die von der Cenſur bezogene Beſtimmung 5. 1 
No. 5 der Verordnung vom 30. Juni 1843 lautet: 


„Daß in Folge der Cenſur Aenderungen irgend 
„einer Art in einer Schrift vorgenommen worden ſind, 
„Darf im Abdruck weder durch Cenſurlücken, noch auf 
„andere Weiſe angedeutet, noch auch deſonders angezeigt 
„werden.“ 


Das Geſetz bezieht ſich ſomit lediglich auf Andeutun⸗ 
gen oder Anzeigen, die in derſelben Schrift ent⸗ 
halten, in welcher durch die Cenſur Aende⸗ 
rungen vorgenommen. In continent müffen 
diefe Andeutungen vorfommen, wenn auf fie dies Geſetz 
angewendet werden fol. 


Es iſt augenſcheinlich, daß es nicht die Andeutung 
oder Anzeige einer „Aendetung“ iſt, wenn mitgethellt 
wird, daß der Cenſor in einem früheren Aufſatz, einer 
früheren Schrift geftrichen hat und daß man deshalb 
an das Oder⸗Cenſurgericht gegangen. Dieſe Anſicht des 
Cenſors führte im Principe nothwendig dahin, daß kein 
Menſch erfahren dürfe, wie eine Institution, Genfur 
genannt, im Preufifhen Staate iriſtre und es würde 
danach nicht mehr. wie bisher ſtets noch geſchehen, mit⸗ 
getheilt werden dürfen, daß dies oder jenes Buch die 
Cenſur nicht paſſitt habe, daß das Ober- Genfurgericht 
die und die Verfügung dis Cenſors aufgehoben, Mit: 
thellungen, die deutlich von der Exiſten der Cenſur und 
deren Wirkſamkelt zeugen und daher nach obiger Aus⸗ 
legung der Ro. 5. 9 1. der V. v. 30. Juul 1843 
unzuläſſig wären. 


Die Anzeige einer Cenſurlücke beim Abdrucke 
eines Aufſatzes und die Mittheilung, daß ein Auſſatz, 
eine Schriſt, die Cenſur nicht paſſict, ſind zwei völlig 
verſchiedene Handlungen. Bei einer Auslegung der 
Gefege, die das nicht findet, läßt ſich aus den Geſethen 
ſehr viel heraus und hinein dedueiren. 


Ich habe vorliegend in keinerlei Art angezeigt, 
daß in einer bereits erſchienenen Schrift Aens 


derungen vorgenommen worden find. Im 
Gegentheile zeige ich an, daß meine Schrift zur Zeit 


nicht erſcheinen wird, well ich in ihr keine Aenderun⸗ 
gen vornehmen laſſen wil, ſondern mich, um dies zu 
verhindern, an Ein hohes Ober⸗Cenſurgericht wende. 


Es dürfte denn doch in det That das Acußerſte fein, 
was Tyrannel ausdencken kann, die Mittheilung verble⸗ 
ten, daß man den gefegmäßigen, d. h. den 
von den Geſetzen vorgelbriebenen Weg ein⸗ 
geſchlagen, die Mittheilung verdieten, daß man die 
Hülfe der höheren gefeglihen Inſtanz in Anſpruch ges 
nommen. Das Geſetz iſt entfernt davon, dies ju 
verbieten, 


Könnte aber ſelbſt ein Z welfel über die Auslegung 
jener Geſttztsſtelle obwalten, fo müßte man ſich dennoch der 
eben vorgetragenen zuwenden müſſen, denn das Gebot, die 
erhaltene ſchmerzliche Wunde vor den Augen aller Theil⸗ 
nehmenden zu verbergen, d. h. das Verdot, zu zeigen, 
daß der Genfor in der Mitte eines Arukels oder Satzes 
geſtrichen bat, enthält noch eine Verſchärfung det 
Bundesgeſetze, die, ſoweit fie publichtt, dies nicht ber 


* 


welche fur das näaͤchſte Vierteljahr (April, Mai, Juni) 
ngen bei der naͤchſten Poſt⸗Behoͤrde ſo zeitig zu veranlaen, 


Die hieſigen Leſer wollen gefälligſt die neuen 


Schweidnitzerſtraße No. 47, 


ſtimmen, und wird dies Verbot mithin nicht noch aus⸗ 
dehnend zu interpretiren fein. 1 e 
Ein hochlöbl. Ober⸗Cenſurgericht bat denn auch in 


gleichem Falle in Sachen der biefigen. Zeitſchriſt: der 
Prophet, bereits einmal die Anſicht der hieſigen Cenſur 


berichtiget (zufolge Mittheilung der Bresl. Zeitg. v. 


29. Nov. 1846). 
Ich trage darauf an: 


Die Genfur s 18 v. 8. Marz aufzupe ben. 
Breslau, den 10, Mir, 1846, 


Auf dieſe Beschwerde iſt — faß mit umgehender 
Poſt — das folgende Erkenntniß des Ober ⸗ Cenſur⸗ 
gerichts ergangen: | Ay 

Auf die von dem Stadtgerichtsrath a. D. Heins 
zich Simon in Breslau am 10. Mär 1846 ge 
führte und am 1 ten d. M. el Beſchwerde 
über die Seitens des Cenſers erf 
Druck⸗Erlaubniß für eine e 

bebfatte vorgelegten und ; in di 
iR Ze deſtimmten Anzeige: Be, den 
Teen Mär 1846“ . — 

igter Erklärung bed Staatsan wan * TEN 
3 a 1846, an welcher Theil n 
haben: 

eäfidene Wirkticher Geheimer Ober: Juftiztath un 

od Se Bones a, 2 > 
„Geheimer er Juſtizt ettw 
die Mitglieder Geheimer Ober⸗Tribunalsrath eig 
Meglrungetath Kulite, 
Preſeſſor Dr. v. Caneizolle 
Geheimer Regierungsrarh Schröner, 
Geheimer Ober Finanzrath Coſtenoble 
Geheimer Juſtizrath v. Rohr 4 
Wirkucher Begationsrarn. Hellwig, 
Geheimer Oder⸗Juſtizrath Baumeifter 
Kammer- Grrichtsrath v. Bülow | 
— N Wannen e Deer — 
den Vortrag zweier Referenten — 
ger daß Fr gg Sula, 8 ago ee 
a dieſelbe in ihrer die Be⸗ 
Rimmung des 9 1 S 
vom 30. Juni 1843 nicht verſtößt, 
die Druck⸗Erlaubniß, unter Aufhebung der entgegen⸗ 
age , e wie hierdurch geſchiehet, 
U . a hd r 


Von Rechts 


Wi en 
Berlin, den 17. März 1846. 


oe) 


i 926 
Das Königliche Ober⸗Gen urgericht. 
Bode 


3 ni! and. 

Berlin, 19. Män. — Majeſtät der König 
ja ue, Dom Die d. , 
iu Stialſund, ole Schleife zum Rothen Adler⸗Otden 
dritter Kaffe; dem Kammer-Pröfidenten a. D., Gym⸗ 
nich zu Köln, den Rothen Adler: Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Cavallere Michete San tan⸗ 


gele, Dienſt⸗Cheſ im Juſtiz⸗Winiſteriur in Neapel den 


Rothen Adler⸗Orden dritter Kiaffe; dem Regierungs⸗ Geringſte zu Ohren gekommen iſt, was eine] noch längere Zeit eine große Wachfamkelt der Behötben 
Seeretaie Grote zu Köln, den Rothen Adler» Orden vor Ruheſtörungen nach dieſer Seite hin und eventuell milttairiſche Demonſtrotlonen nothwendl 
vierter Klaſſe; und dem Förſter Wolfram zu Ther⸗ bechiſert n könnte, fo beſchelden wir uns doch gern, machen dürfte. In Folge dieſer Begebenheit gewinn 
bude, Reg. = Bezirk Gumbinnen, das Allgemeine Ehren: daß bie . Regierung darüber beſſer unterrichtet ſei muß. unſere Gegend auch eine hiſtoriſche Bedeutung, in 
zeichen zu verleihen. PS nun das Publikum zu feiner Beruhigung über den die Strafanftalt zu Sonnenburg zum Depot 

r sralmaj u Com ur der Tin. Cas wußten Stand der Sache aufzuk aten, wird. bemerkt, inhaftirten Inſurgenten beftimme worden ift, dem 
dallerte⸗Beigad Katte, iſt nach Magdedurg abe |, „welche dich der en vers ſeit 8 Tagen täglich gefangene Inſurgenten, de 
vallerie⸗Brigade, vo e, = 9 7507. u, theils dem höhern Stande angehötig, per Extrapoſt unter Br 
gegangen. verhaftet, theils entfernt find, deckung eingebracht werden. Diefelben werden demn 


ſteis einzeln je mit einer tete à tete eines mit ge 
nem Piſtol verſehenen Soldaten und eines Polizei⸗ 
Gerichts⸗Beamten in einem beſondern Wagen tr 
portitt und in der Strafanſtalt zu Sonnendurg, 1 
welcher zu dieſem Ende 100 der leichteſten Gefangen? 
als Forſtfrevler ꝛc. nach den Kaſematten von Ci 
verlegt worden ſind, um deren Zellen zur Disp 
der Inſurgenten zu haben, werden dieſe Letztern eine 
in getrennten Zellen verwahrt, um ihre C 
untereinander zu hindern, da eine deſondere Unt 
Commiſſion, die indeß noch nicht eingetroffen iſt, 1 
Unterſuchung genen dieſelden erſt noch führen ſoll. © 
läufig ſoll die Anſtalt zur Aufnahme von 120 Insu 
genten eingerichtet wetden. ı 8 
Aus Weſtpreußen, II. Mätz (Kbnigsb. 3) U 
religiöfen Wirren in der evangel. Kiiche finden bier a 
größere Theilnahme als man erwarten ſollte, Die 
evangel. Gemeinde in Königsberg hat diele Anhänge 
und erwartet man die Konſolldirung derſelben und 
Anerkennung. Wie ſo häufig begeht der Deutſche aus 
hier einen bedeutenden Fehler. Die Anerkennung 7 
neuen Gemeinde dürfte weit eher erfolgen, wenn der 
gierung, die ſolches noch immer zu bezweifeln 
mehr Thatſachen vorliegen, durch welche das allgem 
Verlangen ſich kund giebt. Mit Sehnſucht erw 
man das Erſcheinen eines Blattes, in welchem die Ar ! 
gelegenheiten der Gemeinde, ihre Entwicklung, die 2 
breitung rg an andern Orten Deutſchlands Br 
chen, vor Allen aber das Grundprinci 
beleuchtet würde. nnen 1 
Königsberg, 14. März (Königsb. 3.) Man i 
daß die Wiederdereinigung der neuen evangel. 1 
mit der evangel. Landeskirche von Seiten der Beböcde⸗ 
angebahnt werde. Es iſt nämlich in Folge eines höhen“ 
Befehls deſtimmt worden, daß eine Commiſſion des b, 
ſigen Konfiftorii mit Abgeordneten der neuen b 
(man nennt als ſolche Dr. Rupp, Dr. Dinter und I 
Herbſt) über die Bedingungen einer Vereinigung in Be. 
— 8 ſollen. Daß diefelbe ed 
des K. Konfiftorit Die Ken federt, 1 Pu 
Dr. Dorner und Regier.⸗Rath Zander genannt werdcn 
(Königeb. 3.) Die Verſammlung der freien 
geliſchen Gemeinde am 1äten huj. war eine | 
kürzeſten und ruhlgſten, die bisher ſtattarfundt“ 
haben; rubig in dem Sinne, daß die Gemeinde 
ſich nur berichten ließ und eine eigentliche Disk 
far gar nicht vorkom, und doch war von Geldangl 
genheiten die Rede, von den nicht unbeträchtlichen Si 
men, welche zut Einrichtung und Erhaltung des & 
meindeweſens aufzubringen find. Der einzige Pi 
über welchen ſich eine Meir ungsverſchiedenheit zußeil 
war der, daß die Gemeinde den Koſtenanſchlag des Bel 
ſtandes zu gering fand und den Etat erhöht zu f 
wünſchte, ſo daß der Vorſtand einige Mühe hatte, 
Gemeinde dahin zu vermögen, nicht mehr Geld zu v 
tiren, als eben von ihr gefordert werde. Einen beten 
dets günſtigen Eindruck machte auf die Verſamm 
der Vorſchlag, daß die nöthigen Gelder durch eine 
willige Selbſtbeſteuerung der Gemeindemitalleder, # 
einer Sieurtſcalo, die von 1 Thür. progreſſib bis 25 
jährlich geht, aufgebracht werden follen, mobel onen 
lich bemelkt wurde, daß es Familienvätern überleſſ 
bleide, bei der Selbſtabſchätzung mit Rückſicht auf 4 
Zahl ihrer Familienglieder zu verfahren. Vorher wa" 
5 — Sa mitgetheilt worden: 1) ein 955 
15 | | | RN 42 f präſidſal⸗Schreiden vom 6. März, nach welchem „ 
700 Gewehre aus dem dortigen Depot genommen | Straßburg, 11. März (Königsb. 3.) Wier laben Freitap6+ Verfamimlungen jegt 71 e Ru 00 
ee denne d „ Joaenwärtig bier do ruhte, wie «8 nie dar Fall gemefen, | Been genehmigt find, wegeger der Gottesdienf 99 5 
— N — 15 40 Ben 0 ihn 2 ü 4 und die frühere Bewegung der polniſchen Edelleute und | Sonntagen unterſagt ward. 2) Der Bericht darauf; 
Anzahl fremder 5 — nomentlich aus Schhiſten, hier Gutsbeſitzte ausgenommen, hat ſich bisher hier nichts von Be⸗ Te an 85 Sonntagen kein Gottesdienst, wedet 
2 dem Bau der Eifenbahn befchäftige | deutung ereignet. Der Verkehr mit Polen hat ganz aufs 4 1 ee 555 ee 
beiter 0588 * —— 9 U 10 5 eher Urs gehört, wahrſcheinlich in Folge ſtrengerer Ueberwachung meinbebewußtheins gehalten. 9 a pa 
Gun 0 e 0) N ale gen. von tuſſ. Seite, denn wie mit ein hieſiger Gutsbeſizer der die Gemeinde als auf evangeliſchem Boden nee) 
erregt hier ein durch anz. 8.) Augemeine Senfation (welcher vor einigen Tagen in Polen geweſem, wegen der anerkennt. 4) Das bereits bekannt gewordene, von 
J. veröffentlichter Erlaß e vom 4. März d. dortigen ſtrengen Maßregeln aber ſogleich nach Preußen Perſonen unterzeichnete Anſchreiben aus Kreſeld 
werder d. M. buchen Regierung zu retournitte) erzählte, darf kein Bauer von einem Dorfe . 15 Erik er 10 I * an n 
a 8 0 N { gsgenoſſe von Wislicenus, dei der Geme 
men ee die durch die neuer⸗ zum n * e e 1 2 40 Nordhausen durch Kabinetsordre als Prediger bebe, 
Al und Unruhe zu beſchtwich tee hervorgerufene ſam foll man in dieſer Beziehuug “of ettier (ehr, ſel. Zum Schluß wurde nochmals ganz entschieden g 
Weise, in welcher dieſer Zweck erreicht , N Art und und begiebt ſich ein polniſcher Gutebefiger nach einer geſprochen, daß in Zukunft Perſonen, welche a ger 
aber gar ſecht eln entgegengefeßt:s We ede Stadt, fo wird er ſo lange von einem Koſaken begleltet, meinde noch nicht förmlich beigetreten ſeien, zu ihren 
ange eben“ die köslzuhe Redl een, bis er feine Gofcäfte vericter, hat und ih nach Haufe | Fammlungen nicht ſagemſen werben milden. „ e 
ars ag RR 


Y Königsberg, 15. März. — Geſtern find die 
nd außergewöhnliche. Moßtegein nothwendig gem nd | begiebt. 80 ge 
1855 "aber, daß Uebettretbungen und Enten 


er Schiffe und Fahrzeuge von Pillau an die Stadt v 
ben, behaupte BE alla: Inn, kommen und ſonach unſere Schifffahrt als eröffnet |. 
bangen de ichen Gres der Aafeegung. bersongebrai | 
Obwohl uns 


u g e 15. Mötz. (Magdeb. 3) Die Untuhem betrachten. 


Berlin iſt unterm 
Be = 35 „ mechaniſche Vor⸗ 
richtung zum Spalten des Brennholzes in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
frgu 5, Jahre und für den Umfung der Monar⸗ 
Ba N 
Ser 18% März. Die vielen unangeneh⸗ 
an Hiefiger Börfe durch unberufene Spekulanten herbei: 
geführt wurden, haben die korporſrte Kaufmannſchaft 
veranlaßt, beim Binanzninifter auf Abänderung der 
Börſen ⸗ Statuten anzutragen, da nach den beſtehenden 
Börſengeſetzen Niemand von der Börſe zurückgewitſen 
werden kann, ber ſch ſär 8 Thaler eine Einlaßkarte auf 
ein Jahr griöß und von einem Porporicten Ditgltede dez 
empfohlen worden il. Einige hundert Perſonen ſollen 
ſich in den lezten Jahten dergleichen Kotten verſchafft 
haben und demnach ungeſtört Hazard Geſchäfte mit 
Quittungsbogen von Eiſenbahn⸗Aktien zum allgemeinen 
Nachthell machen. — Obgleich die Aktlonaire der Stat⸗ 
goed Poſener Eisenbahn geößtencheits zu den wohlhabend⸗ 
en. und fotibeften Männern gezählt werden, 10° wollen 
dleſelben nach Uebereinkunſt, die bis zum 18. April d. J. 
ausgeſchriebene zweite Einzahlung von 10 Prozent doch 
nicht machen, weil ſie aus geringem Vertrauen zu die⸗ 
ſem Eiſenbahn Unternehmen behaupten, daß das erſte 
Directorſum die Statuten verletzt habe und das zweite 
e go, a, de de dere e 
Es dürften dadurch, wenn nicht höheren Huis dem Wii⸗ 
tetbau dieſer Eiſendahn einſtwellen Einhalt gethan wird, 
ſche viele Drogefe entftehen, Eine Otputatlon der Kauf⸗ 
mannſchaft will ſich dieſerhalb zuvörderſt an den Finanz⸗ 
minſſter und in zweiter Inſtanz dann an Ste. Majeſtät 
Fit wenden. — Die Potsdam Moidekutger Eifenbahn 


gell berelts ihrem Ausbau nahe ſein uud im, Juni d. J. 


nee e 


* 


das beutſche Theater bemerkte Dr. Prutz, daß ſchon im 


Rauhes mens J . 
Magdeburg, 12. Min. (schn. 
zum Bau einer Bürgerhalk, ente I 
der Bürger und der In gen il „als noch zu koſt⸗ 
ſpleig füt jeh von ben Site naten zurückgelegt. 
Herzberg, 26. März. (Sp. Z.) Bronislaw v. Da⸗ 
browski iſt nicht, wie eln Zeitungsartikel aus Poſen 
meldete / in Frankfurt a. O. verhaftet. Er hat ſich am 
4. d. freiwillig der Landräthlichen Behörde zu Herzberg 
(Kreis Schwelnitz, Provinz Sachſen) geſtellt, wo er ver⸗ 
haftet und feine Abſendung an das k. Polizei⸗Praͤſidum 
zu Poſen bewirkt worden ſſt. . 
Danzig, 16. März (Danz. 3.) Dle Nachricht, daß die 
Daten Ortelsburg die Pteußiſche Grenze überſchritten 


vr ab, od daß dep © 
ähnlicher Umtrlebe durch die ge n Vorſt 


Umgegend beſchäftigt; es find in den letzten Tagen noch 
mehrete Verhaftungen vorgekommen, und einem ziemlich 
glaubhaften Gerüchte zufolge iſt die letzte Verhaftung 
durch die verſuchte Aufwiegelung eines benachbarten 
Baueindorſes zur gewaltſamen Befreiung eines hier in 
Haft befindlichen Geistlichen veraulaßt. — Es wird 
dann weiter in dem Erlaſſe der königl. Regierung die 
Behauptung aufgeſtellt: „wie es ſich ſchon jedt auf das 
Beſtimmteſte herausgeſtellt habe, daß jene verdrecheriſchen 
Beſtrebungen vereinzelt geblieben ſind, und im hieſigen 
Departement nirgends. und bei keiner Klaſſe der Bevöl⸗ 
kerung weiteren Eingang gefunden haben. Ins beſondere 
haben ſich die vielfachen Gerüchte üder vetſuchte oder 
auch) nur heabſichtigte Gewalkthätigkeiten als völlig grund⸗ 
los gezeigt. In keinem Otte des Reglerungsbezirkes ist 
irgend etwas der Art vorgekommen.“ Wir müſſen ge⸗ 
ſtehen, auch dieſe Behauptungen wiſſen wir mit offen⸗ 
kundigen Thatſachen nicht in Einklang zu bringen. Be⸗ 
teits über 200 Individuen ſind, als der Theilnahme 
an den hochverrätheriſchen Umtrieben verdächtig, verhaf⸗ 
tet worden. So gar vereinzelt ſind dieſe Beſtrebungen 
alſo ſicherlich nicht geblieben. Es befinden ſich unter 
diefen Verhafteten aus den zum Departement Marien- 
werder gehörigen Krelſen Thorn, Strasburg, Graudenz 
und Schwetz eine namhafte Zahl Individuen aus den 
ver ſchiedenſten Ständen, Edelleute, Geiſtliche, Bürger. 
Wie ſtimmt dies mit der Berſicherung: „daß die Sache 
im hieſigen Departement nirgend und bei keiner Klaſſe 
der Bevölkerung Eingang gefunden“? — Es ſteht fer⸗ 
ner feſt, daß am 19. Februar die Bewohner eints Gu⸗ 
tes des Schweßzer Kreiſes zur Theillnahme an einem 
Unternehmen gegen Bromberg unter Androhung der 
Zodssftrafe aufgewiegelt wurden, die Leute aber aus⸗ 
einandergingen und Anzeige machten. Es ſteht ferner 
feit, daß auf einem benachbarten Gute um die näm⸗ 
liche Zeit die Bewohner zu berislben Unternehmung bes 
waffnet und verſammelt, die Ankunft noch weiterer 
Theilnehmer erwarteten, und nur deshalb wieder ent⸗ 
laſſen wurden, well inzwiſchen die Meldung eingegan⸗ 
gen war, die Sache ſei durch die Leute des erſtgedach⸗ 
ten Gutes verrathen worden. Noch in zwei anderen 
Gütern deſſelben Kreiſes haben an demſelben Tage Auf⸗ 
wiegelungen ſtattgeſunden, find aber aus dem nämlichen 
Grunde ohne Erfolg geblieben.” Die Anſtifter find ver⸗ 
haftet. Dieſen offenkundigen Thatſachen gegenfiber be⸗ 
hauptet aber die königl. Regierung: „die vielfachen Ge⸗ 
küchte Über, verſuchte oder auch nur deabſichtigte Ge⸗ 
waltthätigkelten haben ſich als völlig grundlos gezeigt; 
iſt. an keinem Orte unſeres Regierungsbelirkes iſt irgend 
kan Her der Art vorgekommen.“ — Nachdem nun weiter 

ie, königl. Regierung den Vorfall bei Pr.⸗Stargardt 
erzähle, auch zum gegenſeltigen Vertrauen, fo wie zur 
unerſchütterlichen. Treue gegen den Landesherrn erm nt 
hat, ſchließt ſie damit, daß ſie allen denen, welche Nach⸗ 
tichten und Gerüchte verbreiten, die geeignet ſind, Miß⸗ 
trauen und Unfrieden zu ſtiften, die ſtrengſte Unter: 
ſuchung und Strafe androht. Wir Preußen ſind ge⸗ 
wohnt, die Sorge für den Schutz von Leben und 
Eigenthum, fe wie diejenige für Wahrung vieler an⸗ 
derer untergeordneterer Intereſſen vertrauensvoll in die 
Hände der Behörde zu legen. 
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Polen bis nahe an unſere Gemarkungen find im Köln, 15. Mär. (Däſſeld. 3. Bırerff 
Korn e zu 1 wenn auch das | in den Zeitungen * 25 + daß u 
ad Or Peicfer tusbeſondere aufgeregte Volk (Rothſchlid) auf Hiefigen Plag ziehen wou, schreibe! 


Wil 


Mare daß man von Kölner Notirungen dafelbft noch die Bemerkung, daß, wollte der König ihr Giſuch dem | wollen, 


585 ? 


in gut unterrichtet tei « an klätte jedoch, nur mit Krakauer Bü > 
\ teten Briefen aus London vom 10ten] Kreiſe fern zu halten.“ Die Bittſteller knüpfen hieran nah Pal Man feinen Fot . er 
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ſchon „wife, daß man in London auch von hier aus Gutachten der verſammelten Stände oder des Landraths 
ner befragt worden. b der Pfalz, „dieſen geſetzlichen Organen des Landes,“ 
5 after, 13. Mätz. (W.⸗Z.) Geſtern iſt der | unterwerfen, „Nie einer kräftigen Bevorwortung deſſelden 
Are ch v. Dursberg per Eſtaſette nach Berlin zus gewiß fein dürften. Die öffentliche Meinung ſpricht mit 
* erufen worden (f. unf. geſtr. Z.). Einestheils die Entſchiedenheit ihre volle Zuſtimmung aus zu dleſem 
5 dericakeit, mit welcher der Biſchof jede Conceſſion freimüthigen und kräftigen Handeln unſerer Gemeinde⸗ 
eigen Sonſtkte Angelegenhen weig erte, anderntheils die Repräſentanten. 
Vährlichen, auch auf das Gobiet der Confeſſionen „hin: Stuttgart. (Schw. Merk.) Die vier Privathandels⸗ 
zmrſpielenden Bewegungen im Oſten mögen den Grund kaw mern des Landes Haben vor kutzer Zeit eine Ein: 
diefer ſchleunigen Abreiſe enthalten. Das Gerücht gabe an die königl. Regierung gerichtet, in welcher 
& lt Aeußetungen des Biſchofs gegen den Regierungs⸗ | diefelbe gebeten wird, bei den übrigen deutſchen Regie⸗ 
ammiſſalr, welche von einem krankhaften Eigenſiane rungen das dringende Bedürfniß eines gemeinſamen 
wann, und den erneuerten Beweis liefern, daß Rom | deusfhen Handels rechts geltend zu machen. Hier⸗ 
es in irgend einer, dann in unſerer Zeit nach Hert⸗ | auf iſt von Seiten des k. Juſtizminiſterlums eine Ant⸗ 
oft ſtrebt, und nichts weniger als geneigt iſt, fein | wort eifteullchen Inhalts bei dem Vorſtande der Stutt⸗ 


ae mit dem ſtaatlichen auf eine verſöhnende Weiſe] garter Privathandelskammer eingelaufen, in der es ums 
uit leichen. Vorläufi; wird alſo dieſer traurige Con⸗ ter anderm heißt: Es ſcheint nicht ausführbar zu fein, 


wenigſtens in At ſicht auf einzelne Theile des Handels⸗ 
rechts und zumal des Wechſelrechts eine Gleichförmig⸗ 
keit in der Geſetzgebung der deutſchen Bundes⸗ oder 
wenigſtens der Zollvereinsftaaten herbeizuführen, und die 
diesfeitige Regierung iſt auf Erreichung dieſes Zieles 
hinzuwirken fortwährend brftrebt. 

Ulm, 14. März. (Um, Schnellp.) Der biefige deutſch⸗ 
katholiſche Pfarter, Hr. Albrecht, hat um das Bürger: 
recht dahier nachgeſucht und ſolches auch erhalten. — 
Die Züge der Auswanderer nach Siebenbürgen dauern 
noch immer anhaltend fort. ? 

Heidelberg, 14. März. (Fr. J.) Keine Schriſt 
nützt dem deutſchkatholiſchen Fortſchritte ſicher mehr als 
das ſo eben im Buchhandel ausgegebene Werk von un⸗ 
ferm unermüdeten Kämpfer für Licht und Recht H. E. 
G. Paulus: „Zur Richtfettigung der Deutſchkatholi⸗ 
ſchen gegen Klagen Römiſchgläubiger.“ (Karlsruhe, bei 
Maklot, 1846). Vom theologiſchen und juriſtiſchen 
Standpunkte find die Lehrmeinungen und die Rechts⸗ 
verhältniffe der neuen kirchlichen Verbindung, welche 
das ächt Chriflliche von den Zuthaten ſpäterer Befan⸗ 
genheit zu untetſchelden, und ohne bindendes, dogmati⸗ 
liſches Diktat feſtzuhalten ſtrebt, mit der dem Jubel⸗ 
greiſe eigenen Erfahrung, Ruhe und mit gelehrtem und 
tief eindringendem Forſchen behandelt. 

Schwerin, 14. März. (H. C.) Geſtern Nach⸗ 
mittag fand hier eine kleine Eiſenbahnarbeiter⸗Revolte 
ſtatt. Zwei Schachte, zwiſchen 300 und 400 Mann 
ſtark, in der Nähe des Bahnhofes beſchäftigt, hatten 
plötzlich die Arbeit niedergelegt und begehrten erhöheten 
Zayelopn und Aufmeſſung des dahin Beſchafften. Ver⸗ 
gebens ſetzte ihnen der Baumeiſter Napling die Unaus⸗ 
führbarkeit des letzteren Vetlangens vor Vollendung des 
Schachtes auseinander; vergebens hatten bereits Polizei⸗ 
diener und Gensd'armen verſucht, die tobende Menge 
zu beſchwichtigen, bis es endlich dem Senator Strem⸗ 
pel, als Polizeiherrn, gelang, die Leute durch perſön⸗ 
liches Einſchreiten und nach Entfernung alles dienſt⸗ 
lichen Beiſtandes, zur Ruhe und zur Wiederaufnabme 
der Arbeit zu bewegen. Erſt am Abend ſollen einige 
Verhaftungen ſtattgefunden haben. 


Mit alen ſeinen unſeligen Folgen auf dem katho⸗ 

en Theile Weſtphalens laſten bleiben. 
bir oblenz, 14. März. — Die geſammte Garnifon 
dale Feſtungen wurde vorgeſtern früh der Uebung hal⸗ 
uf durch Generalmarſch plötzlich unter die Waffen ge 
ER In der größten Geſchwindigkeit ſtanden die ver⸗ 
Aug Be Zruppentheile auf ihren Sammeiplägen zum 
ſet 2 en bereit, marſchitten bald darauf zur Veſte Kal⸗ 
nach lexander jenſelts der Moſelbrücke und nahmen dort 
auch einem Signalſchuß eine Stellung ein. Wenn 
die zen jedem Jahre in der Regel ein⸗ oder zweimal 
unt, laſtge Garniſon auf dleſe Weiſe außergewöhnlich 
r die Waffen gerufen wird, ſo will man doch be⸗ 
mit un daß diesmal die neueſten Zeiteteigniſſe wohl 
ug auf dieſe Maßregel des Gouverneurs hätten. 

D Deut ſchlan d. 

tesden, 17. März. (D. A. 3.) Die Hoffnungen 
gaht chen Deutſchkathoulken find zum Theil unerfüllt 
der ben, Regierung und erſte Kammer bebarren bei 
7 Verweigetung einer geſetzlichen Beſtimmung und der 
chen 9. Das Geſangbuch der Dresdner deulſch⸗katho⸗ 
Wesch Gemeinde iſt wegen des Titels noch immer mit 
Conceſſi belegt, und dem Pfarrer Dr. Bauer ward die 
für Ange zur Herausgabe einer theologiſchen Zeitſchrift 
Minife ntereffen der deutſch⸗katholiſchen Kirche vom 
— erium des Innern verweigert. Dies find ungün⸗ 
— Anzeichen! Wahrſcheinlich um allen Anſtoß zu 
Geier, hat der Vorſtand der hieſigen Gemeinde den 
bes ich erſucht, den Religioneunterricht, den er auf 
ORDER" Verlangen ungefähr 60 erwachſenen Mitglie⸗ 
— A erthellte, auszuſ zen, weil man dieſe Stun⸗ 


als Co 2 4 
Cbarwoche wer. Eu verdächtigen könnte. In der 


fg, 


alle deuiſch⸗katholiſche Gemeinden 
Sachſens Deputirte zu einer 1 2 Ores⸗ 
den enden, Es fable bis jezt noch ein feſter Verband 
dieſer 16 Gemeinden unter einander. Dieſer wird bel 
Viren, Gelegenheit jedinfolls hergeſtellt werden. 

G. 8.) Die erſte Kammer beschäftigte ſich heute mit 

Beratung des Berichts ihrer zweiten Deputation 

* die Abtheilungen A. B. und C. des Ausgabebud⸗ 
bete auf die FinanpPeriode 1840 bis mit 1848. 
München, 14. März. (A. 3) Der Herzog von 
hauchtenberg, welcher gegen Ende dieſes Monats hier 
uwattet wurde, wird den neueſten Nachrichten aus St. 
Peterspurg zufolge erſt bis künftigen Herbſt hier eintref⸗ 
2 — In der heute ſtattgehabten 15. Sitzung der 
Nummer der Reichsräthe follen die Debatten ſehr 
want geweſen fein. (Oeffentlichen Blättern zufolge 

Fürſt Wallerſtein in dieſer Sitzung noch ein: 
auf die Adteſſenfrage zurückkommen.) 

An der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
kam der von pfälziſchen Abg. ſchon auf mehreren 
agen erhobene Anſpruch der Pfalz auf eine größere 
Auge de Repräſentation zur Berathung. Der betr. 
Nu batte beantragt, on Se. Maj. den König die 

zu ſtellen wo möglich noch auf dieſem Landtage 

won Beſebentwurf an die Stände gelangen zu laſſen, 
by der durch das Allerh. Reſcript v. 5. Oct. 1818 
des undete Anſpruch der Pfalz auf Erfüg des in Folge 
urſa angels an Gutsbeſitzern mit Gerichtsbarkeit ver⸗ 
den chien Abgangs an dieſen Regierungsbezirk betreffen⸗ 
dieſe bg. verwirklicht werde. Bel der Abſtimmung ward | 
Antrag mit allen gegen 1 Stimme angenommen. | 
Eitaankenthal, 13. März. (Mannh. Abdz.) Mit 
von „en dat man hier durch die Antwort des Königs 
wuche . dieffeitigen Adreſſe an ihn Kenntniß erhalten, 

5 nach Art der Augsburger Muſter⸗ Adreſſe neben 
Din berungen unterthänigfter Liebe und Treue veligiöfe 
b und namentlich die Kloſter⸗ Einführung beſpricht 
8 1500 Namen aus hieſiger Stadt und Ums 

unterzeichnet ſei. Nach näherer Erkundigung 


De r e 1 cb. 

Wien, 18. März. Gl 3.) Am 7. d. M. haben die zu 
Paris befindlichen Polniſchen Emigrirten dem Fürſten 
Adam Czartoipski eine Adreſſe überteicht, worm fie dem⸗ 
felben, als ihrem natürlichen Oberhaupte, die nachhal⸗ 
tigſte Mitwirkung und den ſtrengſten Gehotſam gegen 
fine. Befehle verſprechen, und ihn auffordern ihren 
Bund zu leiten. Der Fürſt zollte in feiner Er 
widerung den Tribut des Lobes der Erhebung in 
Maſſe, die ſich auf mehreren Puncten Polens 
kund gebe, und erklärte ſeinen Entſchluß, dem Aufſtande 
mit allen ihm zu Geboteſtehenden Mitteln zu dienen. 
In Folge deſſen haben Se. k. k. Maſeſtät der vers 
einisten Hofkanzlei, als der oberſten politiſchen Behörde; 
den Befehl zu ertheilen befunden, dem beſagten Fürſten, 
ſeiner Gemahlin und Descendenz die Dispoßtion unt 
ihrem in den k. k. Staaten defindlichen liegenden und 
fahrenden Vermögen und den Bezug der aus demſelden 
fließenden Einkünfte, bis auf weitere Verfügung einzustellen. 


Polniſche Angelegenheiten. 
D De nn: in Krakau. 


Kane 


Wie wären mit der Darſtellung der Ereigniffe in 
Krakau nun bis zu dem Punkte gekommen, wo der alte 
Zuſtand der Dinge unter kräftiger Fürſprache dreier Ra⸗ 
tionen gegen die „zehntägige Republit“ anrückt. Das 
wuffifche Heer ſteht in Michalowicz, die Oeſterreicher in 
Podgorze und die Preußen an der Grenze. Was follte 
die von allen Seiten eingeſchloſſene Stadt beginnen? 


— man, daß die Sache ganz gebeim und von Leu⸗ Die eifrigſten, Männer der Partei waren gegen jede Un⸗ 
oder eben worden iſt, welche in keiner Weiſe geeignet | terhandlung: fie wollten aus jedem Haufe der Stadt 


fen find, ihre lichtſcheuen Anſichten als allge⸗ eine Feſtung machen. Der 


de wi er darzuſtellen. Es haben darum ſofort] mit feiner größtentheils aus ariſtokratiſchen Männern bes 
don bur dermeßer, die Adjuncten und die Stadträthe | ftehenden Umgebung, und wahtſcheinlich auf Veranlaſ⸗ 


licher, eine näher begründete Bitte an den König ge⸗ 
deiner ni 3 „Die Wünſche Ein⸗ 
und Lusen aan ane des Landes zu betrachten 

Inftitutior und klöſterli ſtitute, als mit 
* W der Pfalz —.— von dleſem 


ſung der letzteren zeigte et ſich geneigt, auf Unterhand⸗ 


ktator unterhandelte viel 


lungen, welche der General v. Collin der Stadt anbot, 
einzugehen. Er ſchickte die zwei Franzoſen, welche ihm 
bei „feiner literariſchen Beſchäftigung behülflich geweſen 
waren, als Partamentaire nach Podgorze. Collin ers 


behielt er einen der Franzoſen als Bü . 
gc ſogleich ausgeliefert wurde, . de ee 
(unter Androhung eines Ausfais ihn verlangten. Jetzt 
erft ſchickte der Diktator 3 Bürger an Collin ab; dle 
Bedingungen, welche er der Stadt ſtellte, waren fol⸗ 
gende: 1) Krakau ſollte ſich auf Gnade oder Ungnade 
ergeben. 2) Es ſolle Geifeln ſtellm, har vi „Mit ihrem 
Leben bürgten, daß ſein Einzug ohne «fährlichkeiten 
geſchähe. 3) Auslieferung ſämmtlicher Perſonen, dle 
an der Spitze der Bewegung geſtanden. Es wurden 
ungefähr 20 bezeichnet. 4) Wiederherſtellung der Brücke. 
Zum Ueberlegen wurde der Stadt eine Friſt von 48 
Stunden gewährt. Als die Abgeordneten dieſe Bedin⸗ 
gungen proklamiiten, war Alles darüber einig, ‚fie nicht 
annehmen zu wollen. Die Inſurgenten löſten nun fels 
ber den Knoten. Die Regierungsmänner zogen ſich 
ſammt der bewaffneten Macht am 3. März 4 Uhe 
früh aus der Stadt und ſchlugen den Weg nach der 
preuß. Grenze ein. Jetzt war die Stadt zum zweiten 
Male von jeder Autorität entblößt. Das Comité, wel⸗ 
ches ſich nach dem Abzuge der Oeſtetreicher gebildet 
hatte, trat alſo wieder vor und erließ folgende Prokla⸗ 
mation: „An die Bürger der Freiſtadt Krakau und ih⸗ 
res Bezirkes. Durch unfere Proklamation vom 22ſten 
v. M. d. J. haben wir Euch bekannt gemacht, daß in 
der Abſicht, für die Orbnung und öffentliche Sicherheit 
Sorge zu tragen, wie auch Eure Geschäfte vor der Bes 
hörde, die jeden Augendlick die Stadt einnehmen konnte 
zu vertreten, wir einen Verein gebildet. haben, deſſen 
Pflicht geweſen iſt, die oben erwähnte Abſicht zu erfüls 
len. Aber eine außerordentliche Behörde, die faſt in 
derfelben Zeit in der Stadt eingetreten iſt, kräftig uns 
terſtützt, erlaubte uns nicht dieſe Dienſte zu leiſten. Da 
nun heute dieſe fremde Macht und Behörde unſere 
Stadt verlaſſen hatte, fo befiehlt uns die Ordnung und 
gemeinſchaftliche Sicherheit, als dieſe vorläufige Ge: 
meindebehörde wieder einzutreten und als ſolche für Alles 
das, wos nur Euer Wohl anbetrifft, Sorge zu tragen. 
Schon einmal durch Euer Zutrauen beehrt übernehmen 
wir gern dieſen öſſentllchen Dienſt, in deſſen Leiſtung 
wit auf den Gehotſam und die Hlife allet friedlichen 
und rechtlichen Bürger der freien Stadt Krakau rech⸗ 
nen. In Folge deſſen fordert alſo der vorläufige Si⸗ 
cherheitsveren auf: 1) Alle Bürger der frelen Stadt 
Krakau, die in die Sicherheitsgarde eingetragen find, 
daß fie ihre Dienſte in den bezeichneten Orten fleißig 
erfüllen, bis in dieſer Hinſicht fpäter die drei S putz⸗ 
mächte ihre Befehle geben werden. 2) Daß Alle, die 
in einer andern Abſicht und unter einem andern Na⸗ 
men, als oben, bewaffnet find, die Waffen niederlegen 
und auseinandergehen. Die Bürger von der Sicher⸗ 
heitögarde, welche im Dienſte ſtehen, haben dle Macht, 
die Erfüllung oben erwähnter Befehle zu verlangen. — 
Krakau den 3. März 1846. Joſeph Wodzicki, Peter 
Moss phiski, Joſeph Koſſowski, Lo Bocheunek, Anton Helcel. 
Es gingen Geſandrſchaften an die Commandirenden der 
drei Mächte ad. Das Comité ſetzte die Buͤrgetſchaft 
hiervon durch folgende Bekanntmachung in Kenntniß: 
„Das zeitige Comité zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe 
an die Bürger der Freiſtadt Krakau. — Um die Bürger 
der Stadt zu beruhigen wird hlemit bekannt gemacht, 
daß, um den Willen und die Geſinnung der drei Schutz⸗ 
mächte in Betteff der Stadt Krakau kennen zu lernen; 
und um die Einwohner der vom Unglück betroffenen 
Reſidenz der hohen Gnade und Einſicht zu üterlaffen, 
eine Geſandtſchaft von u 125 Stadt an die Com⸗ 
mandeute der an der Grenze ſtehenden Wuppen abge⸗ 
ſchickt iſt. Während nun alle friedlichen Buchet 15 
ruhigem Vertrauem auf einen Erfolg jener G.ſandtſchaft 
warten, fordert ſchließlich das Comité dieſelben auf: 
1) daß Niemand unter irgend einem Vorwande auf 
den Straßen zu ſchießen wagt, widrigenfalls er zur Ver⸗ 
antwortlichkeit gezogen werden wird; 2) daß Niemand, 
außer den zur Erhaltung der Ruhe deſtemmten Bürgern, 
Waffen zu tragen wagt; 3) daß alle Waffen und ſou⸗ 
ſtige militairiſchen Requfſite, ausgenommen das Sicher⸗ 
heits⸗Comité, auf der Hauptwache oder im Polizei Di⸗ 
rectotium niedergelegt werden ſollen. — Krakau den 3. 
März 1846. Jof. Wodzickt, Peter Mos zynski, Joſ. 
Koſſowskt, Leo Bochenek, Anton Hilcel, Hllary Me⸗ 
ciszewski, Secretalr.“ Die an den General v. Colli 
geschickte Geſandiſchaft Lehrte zuerſt zurück. Der Ge⸗ 
neral wollte eintücken, aber von den Geiſeln könne er 
nicht abgehen. ; 
Plötzlich am 3. März 2 Uhr Nachmittags erſcheint 
ein Detaſchement Tſcherkeſſen in der Stadt. Die Reir 
ter durchfliegen die einzelnen Straßen und ſammeln ſich 
auf der Hauptwache. Einer derſelden bringt die Kunde 
an das Heer, welches bald darauf in die Stadt ein⸗ 
rückt und den Defterreichern gegenüber in Schlachtlinie 
tritt. Natürlich gingen jetzt die Letzteren von ihren For“ 
derungen ab und rückten ebenfalls in die 7 5 
lin giebt nun dem ruſſiſchen Commanditen zu 
daß et auch mit öſterceichiſchem Militalr die Harp 
wache befegen wolle. Da Paniutine nicht der deut 5 
Sprache wal zu fein. a 1 c 0 
geholt. 5 > ift u: Ein eewacht 
einzug Die r game 


0 % re na „ER 


feeitoiig. verlaſſen; jetzt ſel ſie im Beſiz der Ruſſen. Ausſicht geftellten Beftelung des Landmannes von Steuern 


Erſt am folgenden Tage bezieht auch öſterteichiſches Mi⸗ 


litafr die Wache. — Das prußiſche Milltar rückte be“ 


kanntlich am 4. März in Krakau ein. 


Pr.) Ueber den Ueber⸗ 
a Poſen, 12. März. 68. FR 4 h hand 
rumpelungs⸗Verſuch melde ich 
beten, die ich in meinem früheren Berichte nicht erwähnt 
habt. Viele der ſchen bis in die Walliſchel vorgerüͤck⸗ 
ten Auftührer flüchteten, um der Gefangenſchaft zu ent⸗ 
gehen, über den Berdichower Damm, ohne den auferor: 
dentlich hohen Waſſerſtand, der ſelbſt die durch die Schleu⸗ 
ſen zu bewerkſtelligende Inundation der Feſtung über⸗ 
ſchreitet, zu beachten. Sie mußten den zum Abfluß des 
Waſſets eingerichteten Durchbruch überſchreiten, wo das 
Waſſet einem gewöhnlichen Manne bis an den Hals 
reicht. Hier ergriff die Meiſten derſelben die ftarke 
Strömung des Waſſers, der ſelbſt ein gut geführtes 
Boot nicht zu widerſtehen vermag. So wurden ſie denn, 
da es für ſie eine Unmöglichkeit war, die etwa 10, 
brelte Stelle zu durchwaten, von der Fluth ſortgeriſſen. 
Eine Menge im Waſſer gefundener Waffen und ſeit 
den letzten Tagen aufſteigende Leichen geben Kunde, wie 
unglücklich dieſer Rettungsverſuch für die Meiften aus: 


geſchlagen iſt. 


Chodziefen, 14. März. (Sp. 3.) Die Beſetzung 
unferer Stadt durch zwei Compagnien Infanterie und 
eine Schwadron Dragoner hat die Einwoner etwas be⸗ 
tuhigt. Immer mehr gewinnt man die Anſicht, daß 
die niederen römiſch⸗katholiſchen Geiftlihen in bedeuten⸗ 
der Zahl alle Hebel in Bewegung geſetzt haben, um 
das Volk zu ſanatiſiren und das in Polen zur Aus, 
führung zu bringen, was ihnen und ihren Helfershel⸗ 
fern früher in Belgien gelang, nämlich ein neues ſelbſi⸗ 
ſtändiges Reich von dem rechtmäßigen Regenten loszu⸗ 
reißen. Da man fürchtet, daß die Ruhe auch noch fer⸗ 
ner durch die Umtriebe einzelner Intriguanten geſtört 
werden könnte, ſo geht man mit dem Plane um, einen 
beſonderen Sicherheits⸗Verein zur Beobachtung der Vers 
daͤchtigen zu begründen. 


Wien. (A. 3.) Der Staatskanzler Fürſt Met: 
ternich hat unterm 7. März folgendes Schreiben 
an die Repräſentanten Oeſterreichs bei den 
verſchledenen deutſchen Höfen gerichtet. „Die 
neueſten Wiener Blätter bringen Ew. ic. die Nachricht 
von der Wlederbeſetzung Krakau's durch unſere und 
kaiſetl. tuſſiſche Truppen, und von dem ſchmählichen 
Ende, welches die dortige Inſurrectſon in allen Theilen 
des Freigeblets genommen hat. Wirft man einen Blick 
auf die Begebenheiten zurück, welche in den Kreis weni⸗ 
ger Tage zufammengebrängt weite Erſchltterungen her⸗ 
vorgebracht und unfägliches Ungluͤck angerichtet haben, fo 
weiß man nicht, ſoll man mehr erſtaunen über die Vers 
worfenheit derjenigen, die den Plan angelegt, oder über 
die tollkühne Thorheit derer die ihn in völliger Verken⸗ 
nung des Ausmaßes der ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel ausgeführt, und ſich ſelbſt freiwillig zu Schlacht: 
opfern hoffaungsloſer Unternehmungen hergegeben haben. 
Mit Geſchick waren allerdings die Fäden zur Ausfühs 
rung des Projects geſponnen. Eine weite Verſchwörung, 
ſich verzweigend über die öſterreichiſchen und preußiſchen 
Antheile des ehemaligen Polens, war angezettelt und das 
freie Gediet von Krakau ſpielte hierbei die Rolle eines 
der Revolution zu Gebote ſtehenden Stapelplatzes; zahl⸗ 
loſe Emiſſäre, ausgesendet von den in Sicherheit ver⸗ 
bleibenden Häuptern der Emigration, bedeckten dieſe Ge⸗ 
biete, und 2 and nen und Verführungen fanden 
Anklang unter den in den ehemallg polnischen Landen in 
größerer Anzahl als anderwärts ſich berfindenden Land 
edilleuten, deren Beamten und kablrechen Clienten 905 
Ktakauer Gebiete verdoppelten mangel fe abminiſtra⸗ 
tive Einrichtungen und ein vielfach durchwütlter ae. 
ſchaftlichet Zuſtand den Erfolg jener Beſtrebungen. Som. 
muniſtiſche Lehen wurden zugleich mit unermüdeter Tha⸗ 
tigkeit und in allen Richtungen unter das Volk verbrei⸗ 
tet, und die Führer der Bewegung — deuen es ſicher⸗ 
lich für ihre Perſon um Nuhanwendung der demmunk⸗ 
tischen Lehre wenig zu thun war — gaben ſich der thö⸗ 


tichten Hoffnung hin, zugleich durch den Miiz der in 


Pe 


und Gaben die Maffen zu willigen Werkzeugen ihrer 


Umwälzungsplane machen, und dennoch am gegebenen 
Tage, wenn die Megierungen geſtürzt und die Utopie dis 
polniſchen Reichs aufgerichtet fein würde, die aufgeregten 


Fluthen in das Bett das ihnen, das bequemſte ſchlen, 
zurückdammen zu können. Recht eigens in Galizien 
trat aber das Sinnloſe und von allem praktiſchen Ge⸗ 
halte Entblößte ſolcher Anſchläge an den hellen Tag. 
Dieſes Land iſt ein feit bald 80 Jahren unter die öfter: 
reichiſche Regierung gelangtes Gebiet, und es befand 
ſich bei feinem Uebergang unter Oeſterreich im 
elendeſten altpolniſchen Zuſtande. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Geſetze, insbeſondere unſere trefflichen urdarial⸗ 
und kreisamtlichen Einrichtungen wurden daſelbſt ein⸗ 
geführt. Heute haben ſich dleſelben in ihrer Wechſel⸗ 
wirkung bewährt. Sie haben dem Landvolke, der Maſſe 
der Bevölkerung, das Gefühl eingeflößt, daß dle ſelbes 
und ſeine ganze Exiſtenz ſchützende Gewalt der Thron 
iſt. Dieſes eben hat aber die leitende polniſche Emi⸗ 
gration verkannt und vergeſſen. Sie hat ihren Geiſt 
in jenen der Bevölkerungen gelegt, und. fie 
ging hierin gluͤcklichetweiſe vollſtändig irre. Commu⸗ 
niſtiſche Phraſen weiß der galiziſche Landmann nicht auf⸗ 
zufaſſen, und das Polenthum iſt ihm verhaßt, weil es 
ihn an ſein Elend erinnert. Die große Mehrzahl der 
Freiheitsprediger ſind zu Hauſe unter ihren Bauern 
deren Oränger. Als nun jene die letzten zum Aufſtande 
riefen, als die Inſurgenten an Orten wo fie in größern 
Maſſen vereinigt waren, hiezu das Landvolk fogar unter 
Miß handlungen zwingen wollten, kehrte ſich die Bewe⸗ 
gung, die fie aufzuſtacheln ſuchten, gegen die Frevler ſelbſt; 
viele derſelben fitlen dem Zorne des Volks zum Opfer 
und die übrigen lieferte daſſelbe an feine natürlichen Be: 
ſchützer, die Behörden des Landesfürſten, aus. Nun 
beruhigt ſich bereits allenthalben in Galizien die Bewe⸗ 
gung, welcher ſicher nicht die Benennung einer Re⸗ 
volution, ſondern vielmehr jene einer Antirevolution 
beigelegt werden konnte. Nachdem jetzt die brennende 
Revolution in Krakau, wo allerdings ſie und nichts an⸗ 
deres die Oberhand hatte, gelöſcht, und nachdem in Ga⸗ 
lizien die Maſſe der in ihrem Unternehmen verunglückten 
Revolutlonsmänner unſchädlich gemacht iſt, wird die 
materielle Ruhe in dieſem Lande eine Störung wohl 
nicht mehr erleiden. Daß es eine etwas längere Zeit 
brauchen wird nach ſolchen Erſchütterungen auch die 
woraliſche Ruhe wieder in die Gemüther zurückzuführen, 
liegt am Tage, fo wie daß die hiebei der Regierung ge⸗ 
ſtillte Aufgabe keine leichte iſt. Man hat ſie inzwiſchen 
— die erſte Bedingung ihrer Löſung — vorerſt in das 
Auge gefaßt, und geht dem unumgänglich nothwendlgen 
Werke um ſo mehr getroſten Sinnes entgegen, als man 
ſich durch das Geſühl der breiten Baſis, auf der die 
Macht der Regierung in Galizien beruht, nämlich der 
treuen Anhänglichkeit des Kerns der Be völ⸗ 
kerung, gehoben ſieht. Ich kann nur wünſchen, daß 
Ew. x. von gegenwärtiger Depeſche gegen das Cabinet 
welches wie im gewohnten Vertrauen mit dem wahren 
Stande der Dinge gern möglichſt genau und treu 
bekannt ſehen mögen, Gebrauch machen. Empfangen 
Ew. ic. die Verfiherung meiner ꝛe. Wien 7. März 1846.“ 

Aus Weſtgalizten, 6. März, wird der Köln. Z. 
geſchrieben: Man ift der Inſutrectlon das Geſt indniß 
ſchuldig, daß fie ſich von dem Augenblicke, wo fie die 
Gewalt in Händen hatte, durch keine unnütze Grauſam⸗ 
keit und teine Blutſchuld befleckte und das Peidat⸗Ei⸗ 
genthum durch ſtrenge Befehle ſicher stellte. 


Aus Krakau vom 15. März wird der D. A. 8. ger 
ſchrieben: Es heißt, daß der Fürft Paskewitſch aus 


Waeſchen und Eryperjog Ferdinand aus Lemberg dleſer 


Tage hier eintreffen werden. 


N Ir ank reich. 

Paris, 14. März. Seit einigen Tagen drängt? 
ſich in das Hotel Lambert auf der Inſel St. Lan 
zahlreiche Polen, welche ſich dort einfinden dem Für 
Czartoryski ihre Aufwartung zu machen. 
Die Königin und Madame Adelaide befinden b 
beide unwohl. 

Die Botſchofter Oeſterreichs und Preußen hatten f. 
ſtern Abend eine Conferenz mit Hrn. Guizot. 1 

Der öſterteichiſche Geſandte, Graf Appony, fol 
reits Herrn Guizot eine Note übergeben haben, 
die Zuſicherung enthält, die durch die Vertrage ga 
titte Unabhängigkeit des Freiſtaat 's Krakau werde d 
den drei Schutzmächten, ſo weit es die Umſtände 
gend erlaubten, geachtet werden. — Die dem Gro 
Flahaut von hier nach Wien geſandten Inſtructionl“ 
follen ſich auf das Beſtimmteſte im Sinne der fta 
Politik der Nichtintervention ausgeſprochen haben. 
Der König hatte erfahren, daß der hier anweſende 
oſtindiſche Nabob Dwarkanauth-Tagore wiederholt d“ 
Wunſch ausgeſprochen habe, vor ſeiner Abrelſe aus 
topa noch den König der Franzoſen und deſſen Fam 
lie kennen zu lernen, und lud ihn daher vorgeſtern! 
die Tulletien zum Speiſen ein. Der Nabob fa # 
der Seite der Königin, und der König unterhielt 
ſehr lange und angelegentlich mit ihm über den. jegig 
Krieg in Indien. Dwarkanauth⸗Tagore iſt geftern n 
London abgereiſt; er war im vollſten Sinne des W 
tes der Löwe der diesjährigen Winter:Saifon von Part 
und überftrahite die Geſandten von Marocco, Tunis un 
andere orientaliſche Raritäten fo ſehr, daß dieſe im Bo 
gleich mit ihm faſt unbemerkt vorübergingen. | 


Eugene Sue hat folgendes Schreiben an die Demo’ 
eratie pacifique gerichtet: „Das heldenmüthige Pol! 
erhebt ſich im Namen der Rechte und Freiheiten AN 
im Namen der Verbeſſerung des Looſes der enter 
Caſſen; dieſe Revolution iſt dreimal heilig — fie # 
gefegnet, bewundert, erwogen von allen Menſchen ve 
Herz und Zukunft, als eines der edelſten Belſpeile, vi | 
der Welt gegeben wurde. Ich erſuche die Med 
meinen Namen mit 100 Frs. in die Subſcriptio 
fegen zu wollen.“ 


Dem Marfeillee Sémaphore wird aus Alexandel 
vom 1. März gefchrieben: „Die Nachrichten aus or 
indien find ernſter, als ich dei Abfaſſung meines DEE 
fes vom 22. Febr. vorousſetzte; in einem außerotdent 
lichen Supplement babe ich geleſen, daß drei Reg 
ter Sipayen zum Feinde über egangen und daß 
Heer der Sikhs den General ich vouſtändig geſchlo“ 
gen habe.“ 10 


** Paris, 14. März. — Die geſtrige guter 
pekation Larochejaquelins in Betreff der Polen und 
Guizot's Antwort, daß es „im ſramzöſiſchen Intereſſ⸗ 
liege, nicht anders zu interveniren als durch Schuß M 
die flüchtigen Jaſurgenten, indem Frankreich ſich mich 
in die innern Angelegenheiten der drei Mächte m 
könne, eden fo wenig wie es eine Intervention derſe 
in feine Angelegenheiten dulden würde, iſt das Hs 
thema der Pariſer Blätter des heutigen Tages. Ben 
allen Oppoſitionsblättern iſt noch det Constitution 
das gemäßigtſte, dennoch enthält es einige bittere Aut 
fälle gegen Guizot, welcher ein fo kurzes Gedächinl 
ſür franzöſiſche Geſchichte habe, daß er die polnischen 
Inſurgenten als „Revolutlonair⸗“ der Unterftügung nich ' 
werth finde, da doch die jetzige Dynaſtie nur einer 
volution“ den Thron verdanke und die große Rey 
tien Frankreichs deſſen glorreichſte Erinnerungen 


5 
5 


faſſe. Die Debats verthelbigen zwar den Mini 


ſagen aber, daß der Augenblick ſchon kommen wer“ 
wo Polen beruhigt und ihm derjenige Reſt von 

tionalität, welcher durch feierliche Verträge im Jaht 
1815 garantirt ſei, wiedergegeben werden müffe — 
Die Sudferiptionen zu Gunſten der Polen gehen ihre 
Gang fort; es ſcheint ſich in der That das gon 
Land dabei betheiligen zu wollen. Auch die Beine 
keit thut ihr Möglichſtes, durch Gebete, welche faul 

den kämpfenden Polen nichts nützen konnten, wen, 
— den Enthuſiasmus der Franzoſen wach zu “| 
alten. ö | 


S pan i e n. 


Madrid, 8. Mätz. Der Infant Don Henn, 
der bekanntlich mit einer Sendung nach Cuba beau 
tragt war, hat ein Memolte mit mehreren aral 
Zeugniſſen an die Regierung gelangen laſſen, worin un 
darlegt, daß es ihm bei feinem Gefundheitszuftandt ul 
möglich ſei jetzt Spanſen zu verlaſſen und dieſe ber 
Seereiſe zu machen. Dieſe Vorſtellung fol von Be 
Regierung günftig aufgenommen worden fein, Die , 
mahlin des Generals Narvaez (eine Gräfin Sohn 
la Pagerie) wird binnen Kurzem in Madrid ante, 
und eine bedrutenbe Hofcharge in der Nähe der 6, 
nigin einnehmen. Man ſpricht ſchon wieder 3 
binets veränderungen, und glaubt daß binnen 
General Narvaez und fein Spſtem wieder an der op 
der Geſchäfte fein werden. Narvaez und Mon 0 
ſich gegen einander erklärt und ausgefähne haben. 
Narr eee, 


Mit zwei Beilagen 1 


\ 
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Erſte Beilage zu 2 68 der privifegisten Schleſſchen Zeitung. 


Großbritannien 


13. März. — Das (geſtern erwähnte) 
brittiſche Nation, ſchließt mit folgenden Wor⸗ 
Kaffe hr len ſteht nun in Waffen, nicht für den Vortheil einer 
G0 er Nation, ſondern für die Wohlfahrt aller. Wird 
Kae ng und Irlands Volk, werden andere freie Na⸗ 
füt na abermals verlaſſen? Könnt ihr ihm Euer Mits 
daben n dieſem heiligen Kampfe weigern? Nein; wir 
Euch 12 Jahte in Eurer Mitte gelebt und kennen 
80 wohl. Eure Herzen find zu fühlend, von zu 


London, 
Manſeſtan die 


„ 


die jetzt gegen ihren fürchterlichen Feind 
ae ein Wort des Troſtes ſenden folltet Ihr 
glaub dnen Eure helfende Hand nicht weigern; denn 
s, Polens Feinde ſind auch die Feinde der 
wahr und Wohlfahrt Eures Landes, ſind — Ihr habt 
Curt als einen Beweis davdn gehabt — die Feinde 


& Sreiheiten und Eurer Regierungsform; fie daſſen 
hun freien Einrichtungen und Eure männliche Denk⸗ 


N 
— dieſes Landes ſich zu Gunſten Polens aus⸗ 


kamente laßt Eure Stimme dermittelſt Eures Par⸗ 
uch, ) gehört werden, — mögen England und Frank⸗ 
den beiden großen, an Freiheit und Bildung oden an 
für en Nationen Europas, vereint ihre Wünſche 
dann Erfolg von Polens Volk aussprechen, — 
Wieder Polen ſiegteich ſein. Und ſeldſt wenn es 


daß Ihr es nicht verlaſſen.“ 
u ddt viele Engländer wandern nach Nordamerika aus; 
bangen. Woche ſind 400 Auswanderer dahin abge⸗ 
auch Landbauer aus Suffolk und Norfolk ziehen 
nach dem fernen Weſten. — Der ausgezeichnete 
ſic durch und Schauſpieler Sheridan Knowles hat 
der teien de Predigten eines ausgezeichneten Geiſtlichen 
bat die Kuche von Glasgow ganz umgewandelt; er 
Bahne derlaſſen und das Gelüdde gethan, keine 
m Wie man fagt, 2 


* 

8 Bente möglicher Schnelligkeit in der Aus rü⸗ 
lg nes Einienſchiffes diene der Umſtand, daß der 
Ri; rat Stunden Zelt vollkommen fer> und 
Be) n dieſer kurzen Zeit von ei⸗ 
ur kein Gee re völliger Vollendung kam. Man 

ein Seifpiel einer. folchen Scpneitigkeir 
„Der Jewish Chronicle zufolge, haben ſich zwei 


Juden in, China an den franz. und engl. Geſand⸗ 
tape it der Bette gewandt, ſie zu einer Reife nach Eu⸗ 
(hm zu unserftügen, weil fie die Zuſtände der enropäis 
en Juden kennen lernen möchten. 

0 iu 12 dg i 155 

i 4 E Ig i e n 

Bei , 18. DET Morgens. — Auch det heile 

niteur bringt uns noch kein Miniſterium. Das 
cht geht, neu Zw ite ſelen ausgebrochen, Van de 
t auch ſeines Londoner Geſapdtſchafts⸗Peſtens, den 
ſehr liebte, entbunden und das von uns bereite 
Wem rn angezeigte rein katholſſche Miniſterſum wele⸗ 
a e Jeßt ſolle ein ächt lieberales (Lebeau⸗ 
He) an das Staatstuder kommen. 


Im 
7 


3 


hy 


\ Sch weden. 

Mnoebela, 10. Marz. (B.⸗H.) Aftonbladet mel⸗ 

U um anzuzeigen, welchen Begriff der gemeine Mann, 

dag Lim hell von der Gewalt des Königs mache, an, 

85 unpleute in der Gegend von Geſle feſt glaubten, 
cel nat würden noch in Diefem Monate in jener 


luſetz abt eintreffen, um — die Kornpretſe herunter⸗ 
dern ie Post- och Iurikes-Tidninger wun- 
mögen, br wie das Aftonblad dieſes habe mittheilen 
an Ban einer doch fo überſchwänglichen Vorliebe für 


duc een, als zu einem, in welches die not⸗ 


— 


2 


Egleſſae Somminch- Angelegenheiten 
| ung 


mit en. Die S 


dadel de * 5 
9 Baujapre ae, daß fie nicht auf 


valid) anz ent Werden, ſondern fo ſchnell als 
Einige it au zur Ausführung kommen möge. 
icht dam u machten die Bemerkung, daß fie ſich 


chen Pnnungen belebt, als daß Jyr nicht Euren 


wie ſie uns Hoffen... Möge darum die öffentliche 


dun Wei, ſo hättet Ihr wenigſtens die Genug⸗ 


der Vor⸗ 


Sonnabend den 21. Marz 1846. 


Anhänger des fanatischen Erik Janſon fangen an, 
wie man aus den Nordlanden meldet, ſich aufs Kinder⸗ 
ſtehlen zu legen. s 


Da n e ma r k. 


Kopenhagen, 13. März. (B.⸗H.) Nummern, ſos 
wohl des Fädrelands als der Kjöbenhavnspost find 
unter Beſchlag gelegt, well daria Erwähnungen des 
polniſchen Aufſtandes gemacht worden, welche in einem 
unptiviligirten Blatte nicht geſchehen dürfen,“ wier ohl 
dieſes doch in der That öfters der Fall geweſen. 

Orla Lehmann hat auf feine Vorſtellung um Auf⸗ 
Er der Suspenſion feines Amtes als Höchſtengerichte⸗ 

dvokat don der Kanzlei den kurzen und unmotiuirten 
Beſcheid erhalten, „daß das Angeſuchte nicht bewilligt 
werden könne.“ 


Osmaniſches Reich. 
Nachrichten aus Bukareſt zu Folge, iſt daſelbſt am 
23. Fibr. der Fürſt Georg Ipſplanti, Sohn des 
chemeligen Hospodats, plögiich am Schlagfluſſe geſtor⸗ 
ben; ſämmtliche Söhne dieſes Hospodars ind; nun todt, 
und es ledt nur noch ein einziger männlicher Abkämm⸗ 
ling deſſelden, nämlich ein Enkel, ein Knabe von neun 
Jahren. 


7 


Miscellen. 00 

Berlin. (Gegen Unglück auf Eiſenbahnen.) 
um das öfters vorgekommene Zuſammenſteßen der Locomott⸗ 
ven möglichſt unschädlich zu machen, hat der Hiſtorlen⸗ und 
Porträtmaler Etdm. Rademacher eine mechaniſche Theorie 
zu erfinden geſuct, deren prokliſche Ausführung großes 
Unglück verhüten dürfte. (Auch ſonſt ſchon hat eine andere 
Erfindung in der Mechanik, worauf demfeiben ein k. 
Minifterial: Patent gegeben ward, ſich gut bewährt.) 
Copieen von der Beſchrelbung und Zeichnung der erſt⸗ 
eiwähnten Theorie überläßt Hr. R. den reſp. Intereſ⸗ 
fenten fur 2 Thlr. Ein Patent wird er nicht beantragen. 


Koblenz, 13. März. — Dieſen Morgen gegen Ta⸗ 
gesanbruch ſtand der, in unſeter Nähe, an der Kölner 
Chauſſee gelegene Vergnügungsort, die Mailuſt genannt, 
welcher erſt vor wenigen Jahren ganz neu erbaut wor⸗ 
den iſt, in vollen Flammen und iſt faſt gänzlich adge⸗ 
brannt. Die Entſtehung des Feuers iſt nicht bekannt. 


f 
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Kaſſel, 10. März. — Der geſchickte belgische Ober⸗ 


dagig gemacht, beſonders da er ja die An⸗ 
. 9 2 ſoulch kannte. Auf die von der hieſi⸗ 
9 ſbebörde auf Verlangen Zirndorfers nach Ko⸗ 
gen Poltzeibehörte g 
dier e welche Garantien man ihm biete, 
enz geſtellte Anfrage, ut 
icht e der Volksjuſtiz anheimfalle und 
daß er nicht aufs Neu R 
pa, ütung bewilligen wolle, war 
was man ihm zur Reiſeverg 
von der dortigen Behörde keine Antwort erfolgt. Dr. . 
Zlendorſer ging alſo nicht nach Koblenz, 75 nach den 
eigenen Atußerungen der Rhein⸗ und Moſelze — that 
er kecht daran, denn das von ihr geſchilderte „ eifalle 
geſchtei“ bei der Freiſprechung, fo wie die „Menſchen⸗ 
moſſe“ die dem Juſtizpalaſte zugeſtrͤmt war, laſſen in 
Betückſichtigung der jüngſten dortigen Vorgänge wohl 
der Vermuthung Raum, daß Dr. Zirndotfer aufs Neue 
dort nicht ohne Unannehmlich keiten geblieben fein würde. 


7 Can. 3.) 
(Etwas über Kurzſichtigkeit.) Wie bedenk⸗ 
lich die Kurzſichtigkeit vorzüglich unter den Gelehrten 
überhand nehme, möge durch folgende ſtatiſtiſche Noti⸗ 
zen aus Tauber's optiſchem Inſtitute dargelegt werden, 
welche Dr. J. H. Beger in feiner Schrift: „Die 
Kurzſichtigkeſt in ihrer Bezſehung zur Lebens⸗ und Er⸗ 
ziehungsweiſe der Gegenwart und als Gegenſtand der 
Staats⸗ und Santtäspolizei dargeſtellt“. (Dresden und 
Leipzig, Arnoldſche Buchhandlung 1845) mitthellt. "Uns 
tet 14 075 Augenkranken aus allen Ständen befanden 
ſich 1894 Kurzſichtige; von dieſen gehörten 1828 theils 
dem Gelehrtenſtande an, thells waren es ſolche, die ſich 
dſeſem Stande widmeten; die übrigen waren 88 Land⸗ 
leute und Jäger. Dagegen betrug die Zahl der Fern⸗ 
ſſichtigen blos 586; unter dieſen bieſen befanden ſich 
441 Landleute und Jäger und nut 145 Perſonen des 
Gelehrtenſtandes. Man ficht hieraus febe deutlich, wel⸗ 
chen Einfluß die verschiedenen Ledensverhältniſſe des 
Menſchen auf die Entſtebung des Uebels ausüben und 
wie überwiegend die Zahl der Kurzſichtigen überhaupt 
im Vergleich zu der der Weitſichtigen iſt. Gleichzeitig 
‚ beweifen jene Angaben, daß die meiſten Kurzſichtigen in 
den erſten Jahren nach erlangter Pubertät zu Brillen 
ihre Zuflucht nehmen. Das Verhältniß der Kurzſich⸗ 
tigen und Weitſichtigen ſtellte ſich nämlich nach Stand 
und Alter folgendermaßen heraus: a 
Perſonen des Gelehrtenſtandes Kurzfictige, Weitſichtige, 


| von 16—25 Jahren 1545, 75, 
don 25—60 238, 7. 
"von 6090 46, 63, 
Landleute u. Jäger v. 16—60 J. 66, 441. 
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ingenieur Splingrad bei der Friedrich: Wilpeims:Nordbahn, Hiermit ſtimmt in Bezug auf das häufige Vorkommen 


der vom Kurprinzen⸗Regenten zugleich zum Oberinge⸗ 


nieut bei det Staatseiſenbahn nach Feankſurt ernannt 


worden iſt, bezieht als ſolcher einen jährlichen Gehalt 
von 3000 1 x derſelbe von der Actlengeſell⸗ 
ſchaft der Friedtich⸗Wilhelme⸗Nordbahn 
von 125,000 Thlr. ſtipulirt erhalten hat, 
man, daß er jetzt für die Ltitung 
den Eiſenbahnen jedes J 
zieht. ; ; 
Der Profeffor der Chemie, Liebig, aus Gießen, ſucht 
in Wien ein ir nach, den Bart ohne Kafiemeffer 
durch Beſtreichung einer Substanz abzunehmen. 


Ein Herr E. in Jing beweiſt im Gothaer „Alge, 


meinen Anzeiger“, daß Luther nicht am 18. Fabr. ges 
ftorden ſei. Zu Luthers Zeit, ſagte er, hatte man noch 
den alten Julianſſchen Kalender, der erſt von Gregor 
VIII. im Jahre 1582 verbeſſert wurde, wodurch ſich 
ein Unterſchied von 9 Tagen ergiebt. Luther iſt alſo 
nach unſerer jetzigen richtigen Zeitrechnung am 27ten 
Febr. 1546 geſtorden. y 


Frankfurt a. M., 14. März. — Due geſtrige 
Rhein⸗ und Moſelzeſtung berichtet in ſehr triumphiren, 
dem Tone, daß ein Angeklagter in der, von der Staats⸗ 
Behörde wegen der dem Dr. Zlendotfer in Koblenz wi⸗ 
derfahrenen Miß handlung, eingelelteten Unterſuchung 
ſteigeſprochen worden ſeil. Da Dr. Zirndorfer wußte, wie 


ſehr ſchwer es if, bei einem Volksauflaufe einen Schulz | dem 
digen zu conſtatiren, fo hat er felbft gar keine gerichtliche 


das heißt mehte Jahre, alle diefe Kanäle ihre Ausmün⸗ 
finden ſollen und etſt, wenn 


sn 


der Atbeiten bei bel⸗ verzeichneten 2172 Schülern der 15 1 n 
abe 80009000 Thien, des | des Staats 392, alſo beinahe 4 als kurzſichtig bes, 


det Kurzſichtigkeit unter denen, die ſich den Wiſſen⸗ 
ſchaften widmen, das Ergebnſß der Berichte, welche der 
großherzogl. badifche Oderſtudienrath in Betreff dieſes 
Gegenſtandts von ſämmtlichen Gelehrten: und höhern 


eine Belohnung | Dürgerfhulen des Großherzogthems eingeholt hat, ganz 
ſo rechnet überein. Nach dieſen Berichten find z. B. von de 


4 


\ en 


zeichnet und dies Veihältniß ſiellt ſich in den beiden 
oberſten Klaſſen fo ungünſtig, daß die Zahl der Kurz 
ſichtigen in ihnen / bis % der Geſammtzahl betrug. 
„(eipz. Tagebl.) 
„St. Petersburg, 8. März. (Königsb. Z.) Uns 
zer die Curioſa des Tages iſt die Anzeige eines hieſigen 
zuff. Tralteurs zu zählen, der zum Todtstage Luthers, 
welcher bier auf eine erhebende Weiſe gefeiert wurde, 
einlud, bei ihm „Gänſebraten, Schmarklauır. Woffeln 
u. (. w. ih gut ſchmecken zu laſſen. Auch wären, Die, 
Eisberge erleuchtet!“ Auf Veranlaſſung des 1 en 
evangeliſchen Generalkonſiſtoriums iſt übrigens elne ns, 
tetſuchung eingeleitet worden. 3 au 
Nach einer vorgenommenen Zählung befindin ſich in, 
dieſem Augenblick zu Paris 48,981 Hunde. 
Der Frühling iſt in Algerien außerordentlich hervor⸗ 
gerückt. Doch es hat nur 4—5 Tage geregnet. Man 
hofft auf einen feuchten März. Das ee ſchon 
ſechs Zoll hoch, die Wieſen wundervoll grün. Pie B. f 5 
gen blühen und erfüllen, Alles mit ihren. D 11 
Markt fieht man Erdbeeren und ae We 
Rofen. du N Nb 
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vorzulegen. a 8 

„te nell Mühle.) Bel Vortrag des wöchen⸗ 
it wurde von mehren Seiten über den 
Zustand der neuen Mühle und über die Verzögerung 
der ganzen Sachlage ſehr bittere Beſechtrerde ae e 
daß die Verſammlung ſich zu dem Beſchluß gedrungen 


1 


fühlte, durch die Finanzdeputstion die ganze Angelegen⸗ 
heit unterſuchen 4 1 e Jen d el . 
(Magazinſtraße.) Die Gradlegung der Magazin: 
ſtraße und die Durch fährung derſelben bis zur Sirle⸗ 
2 Straße erſordere eine Wo- eg 
ie Verſammlung gad hierzu ihre Genehmigung 
(Bürgergarde.) In ge mia Sitzung wird 
eine ausführliche Vorlage, betreffend ie eee 
der Bürgergarde, zur Diskuffion, gebracht werden. Fol⸗ 
gende Hauptpunkte, welche in der were der 
Bürgeroffiziere. berathen find und von dim Magiſtrat 
Zustimmung erhalten haben, unterliegen jetzt noch der 
Genehmigung der Verſammlung: I) Die Bürgergarde 
ſoll vollſtändig mit der e verſchmolzen wer⸗ 
den, dergeſtalt, daß dieſe künftig alle Bürger umfaßt, 
welche der bürgetlichen Ehrenrechte thellhaftig find; 
2) der Schießwerder ſoll zu einem großen Vereinigungs⸗ 
punkt für den geſelligen Verkehr der Bürger aus allen 
Sphären erhoben werden;“) 3) mit der Mitglie schalt 
der Schützengilde ſoll wo möglich die Theilnahme an 
einem Verſorgungs⸗Inſtitut für den Fall der Verarmung 
verbunden werden; 4) alle koſtſpielige Uniſormirung 
und überhaupt jede Nachahmung des Militcis folk ab: 
geſchafft und eine einfache gleichmäßige Bekleldung an 
deren Stelle geſetzt werden; 5) bei dem in Abwilenheit 
der Gorniſon zu verrichtenden Wachtdienſte ſollen eine 
Lohnwächter zugelaſſen werden; *) 6) die Ver⸗ 
pflichtung zum perſenlichen Wachdienſte ſoll aber auf die 
Zeit bis zum 40ſten Lebensjahre beſchränkt fein; 7) es 
ſollen angemeſſene Vortheile, z. B. Steuererlaß (F??) 
während der Dienſtzeſt mit der perſönlichen Abdleiſtung 
zu verbinden fein und angemeſſene Nachtheile für deren 
ſäumung angedroht werden. N 
150 6 ben —— dieſen Aufßeitingen nach alle vetſchie⸗ 
dene Corps unter dem Namen Schützengilde vereinigt 
die Corps in Compagnien zu 100—120 Mann ein 
getheilt und vier Compagnien jedesmal zu einem Baz 
talllon unter einem Major verbunden werden. — Die 
Bekleidung fol einfach: aus einem Ueberrock von dun⸗ 
kelfarbigem Tuche, mit zwei Reihen Knöpfen bis an bie 
Rnie reichend, ohne fonftige Abzeichen; aus dunklen tu⸗ 
chenen Beinkleidern, rundem Hut mit Kokarde; die Ar⸗ 
matut gus einer gezogenen Büchſe und Hirſchfänger zum 
Auſſetzen beſtehen. Leerer [ou für gewöhnlich an einem 
ſchwatzen Kuppel, an welchem zugleich die Cortouche 
hängt, getragen werden. Vieles Andere, als 1 
der Fonds zur Anſchaffung der Axmatur für Unver⸗ 


9 ment für Offigieawahlen u. f. w. fall 
ſpaͤteren Berathungen nach vorbehalten bleiben. 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 20. März. — Aus ber Berliner 
Medaillen⸗Münze von Loos erhielten wic eine trefflich 
gearbeſtete Denkmünze auf die Gedächtnißfeier des To⸗ 
destages Lutherg. Die Worderfeite zeigt das ſehr ähn⸗ 

ſcharf Ausgeprägte Portrait des Reformators, mit 
umſchtift „Doctor Martin Luther; geb. den 10 ten 
Movenber 1483, geſt. den 18. Febr. 15 46.;“ die Rͤck⸗ 
ſeite ntHält die Infhrift: „Zur Gedächinißfeler des 18ten 
Februar 1846 in ai, und auf dem erhöhten 
Randt den Wahlſruch, unter welchem Luther fagte: 
„Eine feste Burg unſer Gott““ — Be Magiftrat 
in Wittenderg hat dieſe Medaille in der erwähnten 
Münze 15 Feier des 18. Februar prägen laſſen. 


Die Directſon der niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
Ace hal im 1 5 Monat ihren zweiten Bes 
eicht veröffentlicht. Nach dem ſelben geht die Bahn von 
Glogau aus (der Anfangspunkt ſelbſt iſt jedoch noch 
nicht definitiv feſtgeſtellt), folgt dann der Oder bis hin⸗ 
ter 5 wendet ſich mit einer Curve nach Heren⸗ 
dorf und geht an Gleinitz vorbei nach dem Bahnhofe 
PR ne u. Hier durchfcpneibet die Bahn die Ber⸗ 
Uünet Cha fee, überſchreitet zugleich das ſogenannte 
Katengebirge am niedrigſten Punkte deſſelben, 23%, 

f Über dem Anfangspunkte der Bahn, und errficht 

auf den nördlich von Sprottau gelegenen Bahnhof. 
Von da aus erteſcht fie nach Ueberſchreitung des Bo⸗ 
bend was, Dorf Po ulſch⸗Machen und 1 fi in 
ala ede de nach dem Bahnhofe bei Sagan; 

cen ee Sarah” de zen dean un 
din Sen iir eee 
bel der Sacnd Aderſchreltet das Lubatgechal, nähert 
— Ei ad peiebuffer Straße der nederſch mie, 
Kuchen nnn 
eee aüf dem dort 
gemeinſchaftlichen B € 
Die 00 da. der Fa 155 S 
vorko nes über a: 
ee Sale ſind 
5 lange unmöglich, als die Berfam . 
be Je e e Naser alli tend zu e ng dabei 
Obdach und Schutz vor Sturm und Regen ifi an YO 
chen Vereinigungspunkt nicht zu deuten. . ol⸗ 

27%) Wer dur Unfähigkeit u. . w. vom Dienſt abgeı 
iſt, für den Toll eine Ablöſung durch Geld ſta finden bürs 
fen. Dieſe Gelder, ſo wie die Strafgelder ſollen in die zu 
errichtende Compagniekaſſen ftießen, und zum Beſten bedürf⸗ 
tiger Mitglieder oder zu Anſchaffung von Armaturen verw en⸗ 
det werden. 


elt 5 
A Die größten 
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1150 und 1: 160 (nur auf eine kurze Strecke zwiſchen] wor 
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Sprottau und Sagan), ſodann 1: 200 (zwiſchen 
und Hansdorf); bis Klopſchen ſteigt die Bahn auf 3760 

Ruthen um 237 ½ Fuß, von Klopſchen bis Sprottau 

fallt fie um 57, von da bis Sagan um 56 Fuß, ſteigt 
aber bis Hansdorf wieder um 74% Fuß. Dis auf 

812 Ruthen iſt die ganze Linie erworben. Erſt am 

17. Mal v. J. wurden die ſpeciellen Vorarbeiten geneh⸗ 
migt, und nun erſt konnte der Bau ernſtlich in Angriff 
genommen werden. Vom Planum, das im Allgemei⸗ 
nen nur für ein einfaches Gleis eingerichtet iſt, find faſt 
7% Meilen ganz vollendet, % Meilen in Angriff und 
nur 1 ½ Meile noch gar nicht begonnen; von den zu 
bewegenden 237,000 Schachtruthen Erde ſind bereits 
195,429 bewegt. Nirgend find die Dämme höher als 
30, die Einſchnitte tiefer als 20 Fuß. Von den vor⸗ 
kommenden 89 Brücken, Durchlaſſen und Wegunterfüh⸗ 
tungen ſind 40 vollendet, 49 im Angriff; das bedeu⸗ 
tendſte Bauwerk iſt die auf 11 Pfeilern ruhende, 38 
Fuß hohe Boberbrücke bei Machen, die auf 112,998 Thle. 
veranſchlagt iſt und im Juni d. J. vollendet ſein wird. 
Wegüdergänge im Niveau kommen 172, Seitenbrücken 
in denſelben 236 vor. Zum Oberbau, der von Glogau 
aus auf 1094 Ruthen ſchon gelegt if, werden Schienen 
in T, Form verwendet, die auf eichenen Quer 
ſchwellen ohne Langſchwellen mit Hakennägeln und 
Unterlagsplatten befeftigt find, 
7 von Sharp Brothers in Mancheſtet, 3 von Egells 
und 1 von Borfig in Berlin zu liefern; von Perfe: 
nenwagen find 22, außerdem gegen 40 andere Wagen 
beſtellt. Der Betrieb ſoll gleichzeitig mit der für näch⸗ 
ſten Sommer beabſichtigten Eröffnung der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſendahn in ihrer ganzen Ausdehnung be⸗ 
ginnen. Dle Ausgaben betrugen bis 15. Decbr. v. J. 
1,007,434 Thlr. Zwar wird das Actiencapital noch 
um eine geringe Anzahl von Partialobligationen zu ers 
höhen, gleichwohl wird die Bahn wahrſchrinlich die 
billtaſte aller bisher in Deueſchland gebauten ſein, da 
die Meile nur etwa 160,000 Thlr. koſten wird. In 
Aus ſicht ſteht eine Verlängerung nach Poſen, zunächſt 
üder Frauſtadt nach Polniſch⸗Liſſa, 5 Meilen weit, da 
wahtſcheinilch eine Bahn von Poſen über Liſſa nach 
Bteslau führen und Liſſa demnach einen Knotenpunkt 
bilden wird; wünſchenewerth erſcheint es aber, daß die 
Fortführung bis Liſſa von Seiten der niederſchleſiſchen 
ee eee „ wird, und die nächſte 
neralverſammlung wird Darüber zu entſcheiden haben. 

| ph ar rei 


Das Grottkauer Unterhaltungsblatt enthält folgende 
Bekanntmachung: „Dem polniſchen Flüchtlinge Napo⸗ 
leon von Botepsza, welcher durch wiederholte, innerhalb 
der Königl. Staaten und namentlich durch die Rhein 
provinzen unternonmmene Reifen, über deten Zwecke er 
ſich nicht hinteichend auszuweiſen vermochte, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Behörden mehrfach auf ſich gelenkt hat, 
und in Betreff deſſen, weil er der ihm gegebenen Wei⸗ 
fung ungeachtet ſich nicht abhalten ließ, die Königlichen 
Staaten aufs Neue zu durchreiſen, find ſämmtliche Po⸗ 
lizeibehörden der Rhelaprovinz angewieſen worden, ihn 
im ferneren Bettetuuge falle anzuhalten, mit der Beſchlag⸗ 
nahme, feiner Papiere, und falls dieſe zu einem weiteren 
Einſchreiten keine Veranlaſſuag heben, mit fofortiger Aus⸗ 
weiſung zu verfahren, iſt es aufs Neue gelungen, in die 
Königl. Staaten Eintritt zu finden. Er iſt von Haag 
kommend und mit einem Paſſe der franzöſiſchen Ge: 
ſandtſchaft im Haag vom 19. Juni v. J., nebſt Viſa 
des dicsfeitigen Konſuls zu Amſterdam vom 12. Auguſt 
ejd. zur Reife durch die Rheinprovinz und einem Lokal⸗ 
viſa d. d. Arnheim den 15. d. Mts. verſehen, am 
16. d. Mie. in Emmerich eingetroffen, woſeldſt er der 
getroffenen Anordnung zuwider, feinen Paß zur direkten 
Durchreiſe nach Weimar vlſirt erhalten hat. Indem ich 
Euer ic. hiermit in Kenntniß ſetze, beauftrage ich Sie, 
dem p. Borepsza wie und wo er auf feiner Reiſe zu 
ermittein und zu betreten iſt, anzuhalten, ſeine Papiere 
in Beſchlag legen und ihn ausführlich üder die Zwecke 
feiner gegenwärtigen Reiſe vernehmen zu laſſen, und 
wenn er fi über dieſelben nicht vollſtändig ausweiſen 
und jeden Verdacht, daß feine Reife zu den Planen der 
Verſchworenen im Großherzogthum Poſen in Beziehung 
ſtehe, ablenken kann, verhaften, die aufzunehmende Ver⸗ 
handlung aber ev. unter Beifügung det In Beſchlag ge⸗ 
legten Papiere zur weiteten Beſchlußnahme an mich ein⸗ 
zutelchen, und den p. Boreysza bis auf Weiteres in 
ſicherem angemeſſenen Verwahrſam zu halten. Breslau, 
den 24. Febr. 1846. Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Schleſten. (gez.) b. Wedel.“ 8 

71 hoben, Eflaß theile ich ſämmtlchen Be⸗ 
hörden des Kraſes zur 
dieſelben, im Betretungsfalle des p. Borepsza 
Verzug Anzeige zu machen. Grottfau, den 
1846. Der Königl. Landrath: d. Ohlen. 


e Brirg, 18, Mir. — Unfer Gpmgaſial Disko, 
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Herr Ratthifon, hat wegen Eitheilung e 
t an dle jädiſchen Zöglinge des Gymnafiums 
ee e antalı ed Scultolketum 10 gem epdet, 
dhe en den biefem zufolge eines; deefaligen Dis 
Mreefenne dem 9, Zebrun. e. ‚dahin befcicken 


Sagan ſen e 


An Locomotlven find Fleiſch ſieht allerdings unappetitlich aus, und , 


eachtung mit, und veranlaffe, ta 
73 17 feln. Herau 


n, daß zwar die Räume, aftums für bi, 

in i en alle 25 gemöbnliche 
Schulſtunden benutzt, die Fortſchritte darin aber den te. 
treffenden Zöglingen nicht in ihre Cenſuren eingetrah 
werden können. Es iſt nun an der hieſigen jüd. 9 
meinde einen fähigen Mann für dieſen Unterricht 1 
gewinnen, damit das ſchöne Werk des Herrn M. aus 
mit gutem Erfolge gekrönt werde. Wir müſſen d 
um fo mehr bedauern, daß die Verhandlungen weg 
Anſtelung eines wiſſenſchaftlich gebildeten Nabbinel 
wovon zu Anfang dieſes Halbjahres hier die Rede 
von Seiten der hieſigen jüd. Gemeinde, wie man 
abgebrochen ſeien. . 


+ Aus Oberſchleſien, 18ten März. Nirgent! 
wohl herrſcht der Üble Gebrauch des Fleifchaufol 
mehr als in Oberſchleſien. Es gehört zu den Sell 
beiten emen Fleiſcher zu finden, der ſich dleſes de, 
ten Experimentes nicht bediente. Und fragt man 1 
Einen wie den Andern, warum er es thue, da es det 
polizeilich verboten wäre, ſo ſagt er: „Warum ſollte * 
eine Ausnahme machen, alle Fleiſcher thun es; 1% 
Fleiſch würde auch kein Anſehn haben.“ In dem BE 
terem möchte er Recht haben; denn kaum iſt das 40 
2—3 Tage alt, oder wie man ſagt, kaum trocken,, 
trägt es der Fleiſcher ſchon zur Schlachtbank. Diel 


— 


vollends alles Anſehen verlieren, wenn es nicht 
blaſen würde. Fleiſch von einem 14 Tage alten Kalb 
zu bekommen dürfte nicht vielen Hausfrauen gelingen 
Da iſt es in Niederſchleſten und in der Lauſitz anden 
Der Fleiſcher kauft dort kein Kalb, welches nicht w. 
nigſtens 14 Tage alt iſt; ja, wenn er es auch woll 
die Leute würden es ihm gar nicht verkaufen. Eben 
fo iſt es in den ſüddeutſchen Staaten Geſetz, do 
Kalb wenigſtens 14 Tage alt werden zu laſſen. 

deckt die Polizei, daß Jemand ein etſt ein paar 
altes Kalb zum Verkauf geſchlachtet hat, fo wird 
das Fleiſch weggenommen und vergraben. Bel 
in Oberſchleſien iſt das freilich nicht ſo, wie ich 
erwähnte; aber wünſchenswerth wäre es, wenn die 
lgei auf das Aufblaſen etwas mehr vigilirte. 
ſollte das an ſämmtliche Regierungen erlaſſene 
lare des Königl. Poltzei⸗Miniſteriums (Berlin 
October 1817), betreffend das Aufblaſen des S 
Fleiſches, nicht mehr Geltung haben? Es heißt: 
find ſeit einiger Zeit, von mehreren Regierungen m 0 


n 


SUR 


ir 


* 


des Aufblaſens des Fleiſches, welches die Schlächt 
erlauben, um den \ 


Fleiſche ein beſſeres Wasen een . 
fang zu geben, angemeſſene Verbote erlaſſen w 

Die k. Regierung fordere ich hierdurch E dies 
bot, welches um fo mehr verdient allgemein exlaſſen 
werden, als jener Mißbrauch eine 4 des 
dlikums bezweckt, auch für ihr Depa ya ergebe 
und auf die Befolgung deſſelben von den Poliz — 
hörden ſtrenge halten zu laſſen.“ Wenn dleſes 
noch feine Geltung hat, warum hat die Polizei d 2 
Gegenſtand ganz und gar außer Acht gelaſſen. 

ift wenigſtens kein Fall bekannt, daß ein Fleiſcher dec 
halb zur Strafe gezogen worden wäre. Möchte dieſa 
Ekel erregenden Unfitte bald kräftig geſteuert werden! 


+Bon der Klodnig, 18. März. Unter den DW 
cousfirenden Monatsſchriften dürfte, wohl der meiſich 
Vecbreitung ſich das „Chriftkatholifhe Leben, von Dr 
Behnfch“, erfreuen. Es giebt Dörfer, in wel 
mehrere Exemplare von dieſer zeitgemäßen crift! 
Runde machen ſieht. Nicht viele Schriften möch 
man in dieſen Tagen finden, in welchen ein fo regt | 
feiſches und geſundes Leben ſich kund giebt als im de 
genannten Monatsſchrift. | 2 — 


Literariſches. a 
Die Schleſiſche Zeitung vom 10. Febr. a. co, bre 
die Anzeige, daß bei L. M. R. Kühn ein kurzgef 
theoretiſch⸗practiſches Schnellſchteib⸗Lehrſpſtem, a 
Anweiſung das Taktſchreiben nach einer neuen verde 
ten Methode zu kelernen, erſcheinen ou. — 
veranlaßt aufmetkſam zu machen, daß außer den vil 
Werkchen über das amerlkaniſche Schnell⸗Schr 
Sytem, ſchon 1843 in Schleſten eine Brochtte 1, 
das Taktſchrelben erſchlenen iſt, weiche es ſich zur! 
gade gemacht hat, die veraltete Schreibunterrichten , 
thode zu verdrängen, und durch Taktmäßigkelt 
ſyſtematiſcher Uebüngen die Schüler ſo ſchnell gu 
als ee ee Ziele zu führen. Nur 
en der Brochüre iſt: „Ueber ue Late 
Schreihunterrichtg⸗Methode durch Einfi ; 
Ems 0 ut 10 7% Steinde ns h 
on, C. ee B 
Het 


9 


1 24 * 


99 * 
L. Heege in Schweid nie. Preis 5 
Es bleibt dabin geſtellt, oh eiſt die von © 
angefündigte Anweiſüng den Schreibunterricht teen 
ren werde, oder ob nicht ſchon die von C. Maven“? 
heraugzgegebene Brochüre das habe bewirken können . 
So viel iſt gewiß, daß letztere es gekonnt hätts, 
nur der alte Schlendrlan nicht wäre, der allem i 
ven die Thür weiſt. Regin, 


„ 


2 
€ 


Meteor am 15. März. 

5 „glei nut erſt Nee von Augenzeugen über 
1 deor von Sonntag, 15, März eingegangen find, 
* fen dieſelben doch keinen Zweifel mehr übrig, daß 
lich muſtände dabei von der Art waren, wie fie gewöhn⸗ 
ſich men Meteorſteinfall zu begleiten pflegen. Auch läßt 
die daraus mit einiger Wahrſcheinlichkeit folgern, daß 
Eipiofion etwa zwel Meilen hoch über Oswitz oder 
wenden erfolgt ſei, und die zerſprungenen Stücke noch 
N Meilen weit ihren Weg (anſcheinend nahezu 
u ler mit der Oder etwa in ſüͤdöſtlicher Richtung) fort⸗ 
— haben, bevor ſie den Erdboden erreichten, und 
her eſcheinlich fußtief in denſelben eingedrungen find, da⸗ 
wenn ur unter beſonders günſtigen Umſtänden gefunden 
und können. Eine ganz dünne ſchwarze mattglän⸗ 
(Seit Keufte, die ihnen ein neues Anfeben giebt, unter: 
fie an fie indeß ſogleich von andem Geſteine. Bevor 
an Erdoberfläche erreichen, haben fie gewöhnlich ſich 
Aust fo ausgebreitet, daß die oft nicht unbedeutende 
Non der heradgekommenen Steine über eine Fläche 
M. lt iſt, die mehr oder minder oval meiſt mehrere 
Aber in der Richtung ihres Herab kommens lang iſt, 
— eine minder Breite hat, die indes auch oft eine Meile 
nen Sadr erteicht. Wo das Saufen der herabgekomme⸗ 
feen gehört worden ift, da hat man einige Wahr: 


zlichkeit, unter günſtigen Umſtänden einen oder den 
alten derſelben zu finden. N 
Weslau, 19. Mär 1846. d. B. 


N Berichtigung 

e Artikels: Scharlachfieber und kaltes 

N Waſſer! (No. 59 d. Ztg.) 
Sch * dem großen Kinderfreunde und vom 
nach betäubten Vater Fr. M. iſt es nachzu⸗ 
fte eben, daß er Über Sachen, welche er richt ver⸗ 
mal ein Urtheil öffentuch abzulegen ſich erdteiſtet, zu⸗ 
NN in der Art, wie er dies in No. 59 d. 3. gethan. 
Ute de dieſe ganze Angelegenheit auf ſich beruhen 
en , inſofern fie mich betrifft, weil ich glaube, daß 
d urch 15jährige glückliche Proxis etworbener Ruf 
Lie du leploſes, blindes Urtbeil eines Einzelnen nicht 
ich mi ie, Die Sache aber ift es, deren anzunehmen 

. „ Wepflichtet halte, damit nicht durch Unwahr⸗ 
und unbegründete Urtheile der Segen für Viele 


wa Obifche Anwendung des kalten Waſſers erzielt 
als Sn namentlich in den hitzigen Krankheiten, 
bun, ddarläch und ähnlichen Ausſchlag⸗Ktankheiten, Ge: 
“entzündungen, Bräune x. 
lügt don E. M. mitgethellte Actikel iſt, wie er da 
agg die Sache verhält ſich fol 
am 25. Ott. wurde ich zu der 5 Jahr alten 
Locker des F. M. gerufen, welche Fe 9 am 
lach darnieberlag und ſich, nach Ausſage des fie 
ane reden Hausarztes, in einem hoffnungslosen Zu⸗ 
dad befand, Auch ich erkannte die hohe Gefahr, in 
— Kind ſchwebte; allein einige Erſchemungen ließen 
An, weten. durch Auwendung des kalten Waſſers das 
We du Reiten, was auch geſchah. Schon nach den 
n Einwickelungen und Abdwaſchungen wurde der 
a, Olag auf der Haut ſtärker ſichtbar, die übrigen 
uach lteerſc unden verſchwanden allmaͤlig; nach 
aun 


Tagen ſtellte ſich Abſchuppung ein und das 

konnte ſchon am 2. Nov. als Reconvalescent be⸗ 
* werden. 

. Nov. wurde das Kind in eine andere Stube 


Sg, weil die jüngere Schweſter an einem heftigen 
erkrankte, det einen fe ſchnellen Verlauf nahm, 
u am ſelben Tage Erbrechen, Schling⸗Beſchwerden 
Wa mufälle ſich zeigten. Die methodiſche Anwen: 
des Fakten Waſſers konnte leider hier der weitern 
ag der Ausſchwitzungen im Gehirn nicht Ein 


sser Erdglobus. 
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che, der oft in den vergmeifeltften Fällen durch 8 


5 Vorrüthig in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. K 
Grosser 1 us. Zwölf Zoll Rhein. ; 
entworfen von Eduard Seiss. Auf elegantem Gestell mit vergoldeten Säulen, mit Horizont, metallnem 


ch Hinsichts der artistischen Ausführung ist dieser Globus mit "Recht U 
hee — solcher Deutlichkeit, u diese in solchem Maastabe wohl nach nicht erreicht — 


Le ligt mit einer überraschenden Treue wiedergegeben, und ohne die Uebersicht des Ganzen zu stören, 
Nahe der lem, die Meeresströmungen, 


II im Durchmesser. 


— und die Hau r 
2 sten Meridiaus, so wie di 
Emballage wird nicht berechnet. 


1 
halt thun, und ſo ſtarb das Kind am 6 Mob. zu mei⸗ 
nem größten Schmerz, da es im dieſer Krankheit das 
erſte war, welches, trotz der Anwendung des kalten 
Waſſers, ich ſterben ſah. N 

Weniger ſchmerzlich ſchien dieſer Fall die Umſtehen⸗ 
den zu berühren, da man ſeit Jahren feine Erlöſung 
herbeigewünſcht, indem, wie F. M. mir ſeldſt erklärte, 
dis zum dritten Jahre an feiner Geiſtesthätigkeit ge⸗ 
zwelfelt und es für idiotiſch gehalten wurde. 

Da der Ausſchlag bis zuletzt auf der Haut ſtehen 
geblieben iſt, der lange dauernde idiotiſche Zuſtand des 
Kindes auf eine regelwidrige Beſchaffenheit des Gehirns 
hindeutete, und unter ähnlichen Erſcheinungen und ganz 
anderer Behandlung früher ſchon zwei Kinder dem Par⸗ 
tikulſer Mehwald geſtorden find, fo würde jeder Unpar⸗ 
teiiſche ſchließen, daß nicht die Methode, ſondern andere Ur⸗ 
ſachen hier den Tod herbeigeführt haben müſſen. 

Meine Gegenwart war ſomit in dieſem Hauſe nicht 
mehr nöthig, zumal der frühere Hausarzt täglich die 
kranke Mutter befuchte, 

Am 9. Nov., alfo am Sten Tage der Reconvalescenz 
und am 17ten ſeit Eintritt des Scharlachs, wurde ich 
ſchleunigſt wieder zu der älteſten Tochter des F. M. 
gerufen und fand das Kind im letzten Stadium der 
haͤutigen Bräune. Das Geſuch des F. M., das Waffer 
bier anzuwenden, mußte ich entſchieden ablehnen, 
da es in ſolchen Fällen nicht mehr wirken kann, und 
zweitens ſchon Einwirkungen des Queckſilbers, welches 
inzwiſchen als Heilmittel gebraucht worden war, ſich 
zeigten. j 

Der Hausarzt hatte nämlich am 6. Nov. dieſem 
Kinde, weil es einen Huſten und Schnupfen zu be⸗ 
kommen ſchlen, ein Medikament verordnet; der Zuſtand 
wurde jedoch nicht befeitige, ſondern ging in Bräune 
über und ſteigerte ſich ſo, daß es bald darauf an Zu⸗ 
ſäuen der Bräune ſtarb, ohnerachtet die Abſchuppung 
noch ſtattfand, alſo nicht in Folge von unterdrück⸗ 
tem Scharlach, und ohne daß, während dieſer letzten 
Krankheit, irgend Waſſer auf den Leib des Kia⸗ 
des gekommen wäre. Dr. Bürkner. 
„ . —— > meer 

Actien⸗GCourſe. — 
lau, 20. März. 
ms Geſchäft in Giienbahnacıien war heute nicht von 
ng · ! 
Oberſchleſ. List, A. 4% p. C. 103 Br. Prior. 100 Br. 
dito Litt, B. 4% p. G. 05%, Gib. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 103%, bez. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger Prlorit. 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. p. G. 92 ½ Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. v. C. 94 bez. u. Br. 
Wüelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 93 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. v. C. 99 ½ bez. 
Kr akau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 81 mb: ' N 


Gaſſel⸗Lippſtadt Zuf.⸗Sch. p. C. 92% U. ez · 
e Zuf.⸗Sch. p. G. 84 ½— ½— , bez. 
U. . 


* 1 a 72 
Breslauer Getreidepreiſe vom 80. März. 


Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte. 
Weizen, weißer 85 Sgr. 78 Sgr. 2 Sgr. 
Weizen, gelber, . 82½ „ 73 „ 18 
Rom eee ee i 2 
777 30, SER 
Jar am ehe a A ai 
——— — — 


Dſejenigen Civil: und Militairperſonen, welche aus 
der unterzeichneten Biblisther Bücher geliehen haben, 
werden hiermit benachrichtigt, daß ſolche wegen der vor⸗ 
zunehmenden halbjährigen Reviſon bis ſpäteſtens den 
28. März und zwar täglich von 10 —12 uhr Vormit⸗ 
tags abzuliefern ſind. 

Breslau den 16. März 1846. 
Die Königl. und Univerſitäts⸗Bibllothek. 
. Dr. Elvenich. 
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ein Kunstwer k zu nennen. Er 


Auf 


im Durchmesser, entworfen von Ed. Selss. 
serte Auflage. Auf elegantem Gestell mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 


Herausgeber hat mit Glück den Fehler der meisten bisher erschienenen kleineren Globen, nämlich die Aufnahme z 1 2 ? 
zeinheiten, 2 d gewusst, und hat hauptsächlich auf eine r The sein A 


Slobus. Drei und einen 
ae Ausgabe No. 112 


in einem Kistchen, 


t-Gebirgszüge sind angegeben. Von 


ebt ein Bild der Erdoberfläche und ihrer physii 
Die eigenthümliche Physiognomie der ‚einzelnen' auch 


die wichtigsten Entdeckun 2 
3 gsreisen) mit der grössten Gena 
t in hohem Urade und iu jeder Beziehung den gegenwärtigen Anforderungen der Wissenschaft. 


elegantem Gestell mit Horizont, 


übersichtliche Darstellung des physikalischen 

alben Zoll im Durchmesser, entworfen von Ten 

ae 5 auf Gestell ohne Horizont 75 Meridian 

it einer Zugabe: i issenswürdi \ ie.) 

as ace zur Förderuug e e e e Vie Fan ak 5 5 De 35 Besitze von Karten, 
100 2 rag befindet, so wird jeder Lehrer den vorstehenden, dessen billiger reis die allgemeine 
d Hund colo 


a | di inführung. 
im Verhältniss zu drei Zoll Durchmesser nur . "kann. 


9 
1 1 
Breitengrade von 30 zu 30, die Ekliptik, dis Wen 


Bekannt mach un g. 
Statt des früher alljägrlich ſtattgefundenen Läcare: 
ganges ſämmtlicher Waiſenkinder g © b 
im Knabenhoſpital in der Neuſtadt 
und im Kindethoſpital zum heiligen Grabe 
ſollen die Gaben der Liebe auch in dieſem Jahre, für 
jedes der Hoſpitäler in zwei Büchſen geſammelt werden, 
wovon eine für die e te zur Unterhaltung 
des betreffenden Hospitals deſtimmt in. N 
Wir ah 1 zur öffentlichen Kenntniß 
und richten an alle Einwohner hieſiger Stadt die Bitte: 
auch dieſes Jahr die Theilnahme an dem Gedeihen bei 
der Waiſenhäuſer durch reichliche Spenden freundlichſt 
zu bethätigen. - 
Breslau den 20. März 1846. | 


Der Magiſtegt hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


0 


— — 


Scharlachſieber und kaltes Waſſer! 


Nr. 66 d. 3. erzählt ein liebendes Ehepaar, auf 
welche Weife es feine Kinder ohne Medizin und Aerzte 
mit bloßem Waſſer vom Scharlachfieber geheilt. Da 
dieſer Gegenſtand ein ungemeines Intereſſe bei allen bes 
ſorgten Eltern erregt hat, weil im vorigen Jahre im 
ganzen Lande die Scharlachepidemie zahlloſe Familien 
in Kummer verſetzte und weil auch gegenwärtig das 
Scharlach noch nicht ganz gebämpft iſt, fo bleibt zu 
bedauern, daß ſich die wohlwollenden Mittheiler in 
Nr. 66 d. Z. nicht genannt: ſie würden eben fo viele 
Beſuche erhalten haben, welche Belehrung wünſchen, 
wie das Waſſer beim Scharlach nützlich werden könne, 
als ich erhielt, damit ich angäbe, wie das Waſſer bei 
dieſer Krankheit nicht angewandt werden dürfe. Ich 
regiſteire aus gedachter Mittheilung in Nr. 66 Folgen⸗ 
des: 1) die Mittheiler haben wit „warmem Waſſer 
abgeſchrecktes“ alſo kein kaltes Waſſer gebraucht; 2) 
ſie haben die Kranken nur flüchtig damit beſtrichen, 
um die Haut zu reizen, damit bel der unmittelbar darauf 
erfolgenden Enthüllung der Schweiß treibe; 3) ſie ha⸗ 
ben das Waſſer beſonders ſtark verwendet zum 2 
ken, um das Scharlach auf die Haut zu treiben. 0 
meinen Kindern dagegen wurde folgendermaßen verfah⸗ 
ten: der Waſſerarzt wartete, namentlich bei dem Einen, 
bis die Krankheit — ein bloßes Scharlachftieſel, bei 
dem der Kopf frei und das Kind ziemlich wohl blieb — 
ſich auf der Haut vollſtändig ausgebildet hatte; dann 
wurde das Kind in kaltes Maffer geſteckt und damft 
24 Stunden halbſtundenweiſe fortgefahren; nachdem es 
dabei zum Tode ſchwach geworden, ſetzte es der Arzt 
% Stunden ununterbrochen in kaͤtteſte Waſſer, das z 
finden war und begoß es Zee mit Kannen kalte 
Waſſers, ois es in ſeinen Armen auf 3 ER 
ſtarb. Mein Tele ind g e un N 


„ 


U 
Tossa sd arci BR ne ER Parr in, 
no 


Erſtickungstod. Da mit nun noch wel Fälle b annt 
geworden, wo die ſchaklachkranken Kinder, die gleich mei⸗ 
nen mit kaltem Waſſer tractiit wurden, auf fürdt 
liche Weiſe erſtickten, ſo iſt ſeht zu wünſchen, daß 
welche Erfahrungen über das kalte Waſſer beim 
lachſieber gemacht, dieſelben mittheſlen. bemit ſich end 
lich ein Reſultat herausſtelle, und werden ſich die Zei⸗ 
tungen ein großes Verdienſt um alle Eltern, Erzieher 
und Vermünder durch ee ſolcher Artikel erwer⸗ 
ben, weil das Schärlgchſieber die Kinderwelt zu dteimi⸗ 
ten droht. Parti Fr. Meh wald. 
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Verlob : . Bekanntmachung. Edietal⸗Vorladung. Gru . | 
3 In einer bei uns 8 uͤnterſuchungs⸗ Ueber den Nachlaß des am 22. März 1841 Grundſtuͤck Verkauf. 10 
Sein Weisſtein Sache find als muthmaßlich geſtohlen in Be, zu Antheil Altaltmannsdorf verstorbenen ehe] Das biefige Kretſchmermittel beabſichiig 
Verlobte. f tag genommen worden: maligen Gutspächters Anton Krauſe iſt der das bisher als Matzhaus benutzte sub 8 
Liegnitz — Breslau. 4) ein blautuchener, mit ſchwarzem Pelzwerk exe aftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ auf der kleinen Groſchengaſſe (No 1010 


Hypothekenbuches) gelegene Grund — 
Wege des Meiſtgebots zu Farm: Gir 
haben hierzu einen Termin auf den W. b. 

in dem Kreiſchmermittels⸗Hauſe, Schweidn 


ſprüche ſteht auf 
* den 4. Mai 1846 Vormittags 
Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗Anſprüche 10 Uhr 


4 im i hause z il Alt⸗ 

4 1840 U hene ea d. fc du bee Ke 
pr Vormittags 12 uhr in dem mine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ 


[3 
Ablauf jener Friſt über jene Gegenftände an: derungen nur an MDasjenige, Des nach Be⸗ 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh % auf 3 uhr erfolgte glück⸗ 

liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 

Reymann, von einem gefunden Knaben, 

zeigt ftatt jeder beſondern Meldung ergebenſt an 

von Holwede, Major außer Dienſt. 
Langendorf den 14. März 1846. 


Yen, 94 vom 23ſten d. M. ab täglich Vormittags 
Todes = Anzeige. üg: Kiedigung der ſich melbenden Gläubiger von] 11 bis 12 und Nachmit i 
(Berfpätet:) derweitig nach Vorſchrift der Gefege verfügt der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen en werden ee 10 


N truͤbtem Herzen machen wir al⸗ 
3 Freunden und Verwandten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit die 
traurige Anzeige, daß unſer guter älteſter 
Sohn und Bruder, der Conditor⸗Gehilfe Rus 
dolph Schmidt, am 6. d. M. entfernt von 
„feinen Lieben fein Leden nach einem Kranken⸗ 
lagir von 1½ Tagen, in einem Alter von 21 
Jahren 5 Monaten und 9 Fagen an der 
Bruſt⸗ und Lungenentzündung zu Oumütz in 
Mähren enbete. Sein Tod war ſanft wie 
ſein Leben. { 

Falkenberg DS, d. 19, März 1846. 

R. Schmidt, Königl. Poſt⸗Expediteur, 

l er. 


werden. 
Reichenſtein den 16. December 1845, 
Das Gerichts⸗Amts⸗Antheil Alt⸗ 
Altmannsdorf. 
gez. Harazim. 
Bekanntmachung. 

Die Anlage eines 850 langen, 6% Fuß 
hohen Bauzaunes, um den Bauplatz des neuen 
Inquiſitoriats und Stadtgerichts, ſoll mit 
Einſchluß der Lieferung der dazu erforderlichen 
„ „ Stallgebäude, Materialien an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
„ „ Apartement, dungen werden. Hierzu ſteht auf Dienſtag, 
„ einer Grundfläche von circa Yg Morg. als den 24ften d. M. Nachmittag von 3 bis 


liche Haus von dem darin wohnenden Mal 
zermeiſter Ob ſt auf Verlangen gezeigt werden 
wird. * 

Breslau den 17. März 1846. 5 


Die Kretſchmetmittels⸗Aelteſten. 


71 
Verpachtungs⸗Anzeige. 
Das hieſige Kretſchmermittel beab .f 

das bisher als Malzhaus benuste sub No. 10 
auf der Zwingergaſſe (Ro, 793 des Hypothe 
kenbuchs belegene Grundſtück als Magazin 

Wege des Meiſtgebots vom 1. Juli 1846 DW 
dahin 1849 zu verpachte 


In Folge höhern Auftrages ſoll die su 
döner 16 in Neudorf Comm. 
bei Breslau an der Dorfſtraße belegene und 
auf 1248 Rthlr. taxirte alte Schulen ⸗Be⸗ 
ſitzung, beſtehend 

aus einem Wohnhauſe, 


Wir haben diente 


n. 
als Vat 2 i 4 Bi \ A N J 20 fte j 
r um Erb: und Eigenthum öffentlich an den uhr auf dem Bauplatze, und zwar im Ge⸗ einen Termin auf den. 2bften d. M. in d 
Ernſtine geb. Krauſe als Mutter. Meistbietenden ba Be ſchäftslokale daſelbſt Termin an. Die Be: Kretſchmermittelshauſe, Schweidntzer 


Straß, 
Ro. 53, in unferer Amtsſtube Botmitia 
uhr anberaumt und laden zu demſelbe⸗ 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein: daß dit 
Bedingungen dei dem Mittels⸗Buchha 
Schneider in dem gedachten Lokale von 
23ſßden d. M. ab, täglich Vormittags 
11 bis 12 und Nachmittags don 2 bis 3 uff 
eingeſehen werden können, und das zu ve 
pachtende Haus von dem darin wohnen 
Mälzer⸗Meiſter Franszky auf Verlangt 
gezeigt werden wird. * 
Breslau den 17. März 1846. 15 


Die Kretſchmermitiels⸗ Aelteſten⸗ 4 N 


an Hierzu ſteht auf den Iten April e. a. 
Wilpelm. 1 Vormittag von 10 bis 12 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 4 bis 6 uhr in loco Neudorf in 
der neuen Schule ein Termin an, wozu Kauf: 
luſtige und Beſigfähige hiermit eingeladen 
werden. 


dingungen konnen daſelbſt eingeſehen wer⸗ 
den. Breslau den 19. März 1846. 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


lle Theünahme ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. März 1846. 


2 G 2 2. I. 6. R. UO ll, 


Theater ⸗Nepertoire. 
Sonnabend den 2lſten: Robert der Zen: 
fel. Große Oper mit Tanz, in 3 Akten. 
Muſik von Meperbeer. Alice, Demoif, Mal: 
vine Garrigues, als erſter theatraliſcher 
Verſuch. 
Einlaß 6 uhr. Anfang 7 uhr. Ende gegen 10 uhr. 


| 


Hertel, Commiſſionsrath. 
Auction. 


Bekanntmachung. 

Die Johanna Eleonore, verehel. Lucas, 
geborne Pohl, hat nach erreichter Großjäh⸗ 
tigkeit mit ihrem Ghemanne, dem Nagel: 
ſchmidtgeſellen Carl Lucas hierſelbſt, die 
hier Orts geltende Gütergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen. 


110 a 2 Löwen den 21. Februar 1846. No. 6 6 i een men ede Waesche n dee e taugläe 
Qenntag von ten, zum Otenmate; Gin Salle Seck. fe Mit mee d, e 
in drei Aufzügen von Shakeſpeare, üderſetzt 7 ers au m n, der Anfang den eine er 
in drei faüg: für die Barſtellun Edictal⸗Citation. . ne 


gemacht werben, 
Breslau den 16. März 1846. 
Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Auction 
von guten Meubles und Hausgeräthen, in 


n * v. Sch el, 
‚eingerichtet von L. Tieck, die Mise en scene if Von dem unterzeichneten Königl. Land» und 
von dem Ober⸗Regiſſeur Rott mayer. Muſik Stadtgerichte iſt über den Nachlaß des am 
Lon Felir Nendelefehn⸗Bartholdy. Die Tänze iten Juni pr. hierſelbſt verſtorbenen Kupfer: 
Ind vom Balletmeifter Leonhard Haſenhutſſchmiöts Carl Hammetter heute der erb. 
arrangirt. ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 


. —-— 
K Weiten ener ee 
* Verkauf eſchner Spiegel⸗ f 
5 Rinde. 
* Mehrere 100 Center Eichen ## 


— — — i n Ro. 81 Kloſterſtraße, den 20ſten d. M. Vor: „ 
Ferenc Kagrefung Ge al emanigen . 5 ee ee 
Nona f unbekannten Gläubiger au Aucti o 
tes Quartett den 21. April Vormitt. 8 Uhr 5 0 FE zu verkaufen. Näheres deim 


Nachlaß⸗Sachen, beſtehend i 
Bae Ae enden was gen Ir Mig calls Infpettor Hampel , 


geräthen, in No. 42 Breiteſtraße den 23ſten & dafelsft. 2 
Rer. ss Rad. ler d Kk nr 
Mannig, Tactions⸗Kommiſſ.“ Ein Glander mit zwei faählernen und eise 
Papier: Walze, ſtaht Mauritiusplag No, * 

billig zum Verkauf. dl 


1000 Sad geſunte Saamen-Rartoffein, 
Sommer⸗Rapps und 8 25 
Sommer⸗Korn 10 
hat das Dominium Berghof bei Mettkau 
dnn Be Eiſenbahn gelegen, zu 
au JH De * 


F des Künstlervereins. # 
x Sonnabend den 21. März Abends x 
7 Uhr im Saale des Tempel. 3% 
Beet Inn ‚Wr gartens: > 
) Quartett; von Haydn. C. dur. . 
n . 10, No. 4. 
) Clavier-Trio von Schubert. 3 
Es-Dur. Op. 100. 


** 

2 3) Quartett von Beethoven. B-Dur. * 
* 9 Op- 18, No, 6. ** 
g Die, Abonnements-Karten No. 1 
A gelten. Billets für diesen Abend 


in unſerem Geſchäfts⸗Lotale hierorts angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich oder durch geſes⸗ 
lich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Fröhlich und Preyß zu 
Koſel vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben und die etwa vorhande⸗ 
3 —5 nen „ 1 ui 
te Aus bleibenden werden aller ihrer etwani⸗ 
* zu 15 Sgr. sind in allen Musik- * gen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
. 8 15 an ee e, wi, ans 
eſriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
— NEM NEHTEN von 8 Maſſe noch äbrig bleiben moͤchte, 
1 thrlefe: verwieſen werden. 
e an. re "f Groß-Strehlig den 7. Januar 1846. 
Y Joſeph Scherner beim 10. Regiment; Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
3) Revierförſter Meinitz in Steindorf; 
4) Herr Joſephſohn, 8 


Auction 

den 27ften d. M. Vormitt. 9 uhr ſollen im 
Kaffeehauſe „zur Stadt Berlin“ (Schweid⸗ 
niger Straße) 2 Billards, mehrere Schank⸗ 
utenfilien, als: Tiſche, Stühle, Gläſer, Por: 
zellan und demmnächſt eine nicht unbedeutende 
partie Rhein- und Rothweine öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Pferde: Auction. 


Ein leichter Reifeiwagen in gutem aſtonde 
ſteht zum Verkauf Scuhbrlide Nr. 745 s 


Ein kleines Orgelwerk wird für 
Kirche auf dem Lande zu kaufen geſucht. 


träge werden in frankirten Briefen m 


Adreſſe K. C. G. Reichenbach i. Schl. 


Baus und Nutzholz⸗Verkauf. restante erbeten, 


eforbert werben. In der Königl. Oberförfterei Windiſchmarch⸗ 
Breslau den 20. März 1846. u [tig werden, und zwar: 


Techniſche Section. 


au un 
5 ö 2 — 31. März c. im Schutzbezirk Glauſche 
8. 8 den 23. März Abends 6 uhr wird!. Kiefern-, 3 
Ein e Dr. ‚Du fios iin Bent 9 dem. Kart «im @ounpan port 1 
. h der w en e en 2. April c. im Schug bezin eguhr 
je e fpeedhen. Da REITEN Eichen ⸗, Birken: u. Wen, R 
; 46) den 3. April c. im Schugbezirk Wallen⸗ 


Im alten dorf Kiefern, Buchen: u. Fichten, 
Sonnabend den a Theater 6) Be April 0. I Bacwie u. 


u 21. März die 6 u 5 f 
und" Sonntag‘ den Wen W. ue Bortenung 7) den 6. April e. im Schugbezürk Windiſch⸗ 
der Kenbemie Lebende Sade en enen warcheig Aleſen , Bichen und Fichte 

* 


Schaf vieh⸗ Verkauf. 
Das Dominium Allerheiligen bei Oels) 
verkauft 100 Stück feinwollige, geſund⸗ 
Mutterſchafe, ſo wie 100 Stück Schöpſt 
u bill Preiſen ya 


Orangerie⸗Verkauf⸗ 
20 bis 30 Stück bochſtämmige DI 
getie⸗Baume hat das Dominium gr 


gen ſind bei Unterzeichneten vorher zu erfah⸗ 

ren und werden im Termine bekannt gemacht. 

E. v. Lieres u. Wilkau auf Gallowitz. 
qu. Curator von Rothfürben. 


Bei dem Dom. Kertſchütz 1 Meile von Canth 
1½ Meilen von Neumarkt entfernt, iſt die 
n Brau⸗ hab 79 ou 1. Juli a. c. ab, gau, 1 ½ Meile von Schweibnit 
on Baus und Nugho lz zum meiſtbietenden Ver⸗ r verkaufen. Kaufluſtige melden ſich 

5 geſtellt. Die Güter Nieder» Buchwald und Barge dem Wirthſchafts⸗A 115 E 
ie Verkäufe finden Vormittags von 10 bis bei Sagan konnen gelegentlich obne Einmi⸗ Das Grof Renard ſche Forſtamt zu 

12 uhr in den betreffenden Gtatsſchlagen ftatt.| ſchung eines Dritten an einen ſoliden Käufer Stuehlig bel noch circa o pd u· 
Die Verkaufs- Bedingungen werden beim verkauft werden. Anfragen werden an dat 500 Pfö. Fichtenſaamen, erſteren zu 
Termine bekannt gemacht, und muß die Be⸗ Dominium daſelbſt zu richten ſein. 8 ee 7% Oer. r. Pfd., zum 
zahlung des Steiger⸗Preiſes an den anweſen⸗ bau dispenibl or. p a 
ven Bort-Kaffenbeamten (ofort erfo'gen, P als 
W 4 den 15. März 1846. 


Tb de, Burn dagen Diese. 
Akten. Perſonen: Petro, ein rei eitet in 
Don Juan, Don Philippo, feine Sehne 
rello, Don Juan's Diener; Porto, Start. 
Bar zu br; Donna Maria, feine Toch⸗ 
Zum : e 
aner Schwiegerling. 


Emanuel Hein, Ring Ro. 7. 
Bedingungen de een portofreie Anfragen] Oel- Gebinde, jedes mit 10 eifernen 7055 


Pen d. Mts. Meret d n e im Gomptoir Altbͤſſer⸗Straße Ne. I 
Oelgemalde⸗Verkaul⸗ 


— — tag 
g wBeißgarten Gartenſtraße No. 16. Son- von 2 bie 3 Silberzeug Robert Shärff in Breslau, 
ana Abd wer, 100 Scheffel SäesLeinfaamen ſchöner Qua, 


deu einiges 
; s Nachmittag: - 0 | Eliſabethſtr 6. 
und Sec ee der Sreyermar hase rede alt Fr. 
Mufit» Ge aft. ng ität hat das Domintum Naſſadel bei b N. L. Lepke aus Berlin, 
ZU Uhr, Ente & erte 5 Err Hertel, Rommiffionszorp.; aud Pettau. e eee e een 


